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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  
 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule  
 

Der Stellenwert des Faches Sport drückt sich im Schulprogramm und im Leitbild unserer 

Schule aus. Wir folgen dabei einem ganzheitlichen, salutogenetischen Leitbild, das die Freude 

an Bewegung, Spiel und Sport unserer Schüler*innen fördern will. Der Unterricht findet in allen 

Jahrgangsstufen gemäß SchulG NRW §2 Absatz 4 durchgängig koedukativ statt. Bei der Ge-

staltung des Unterrichts sind die Interessen von Jungen und Mädchen gleichberechtigt zu be-

rücksichtigen.  
Zielsetzung der Fachkonferenz Sport ist es, den Schüler*innen die Ausbildung einer mündi-

gen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlichkeit zu ermöglichen und so 

nachhaltig die Freude an der Bewegung und am Sport auszuprägen.  
Unseren Schüler*innen soll darüber hinaus Gelegenheit gegeben werden, ihre Leistungs-

freude und -bereitschaft in Schulsportwettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb set-

zen sich die Lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung von 

Schulmannschaften ein.  
Unsere Schule fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schüler*innen durch Bewegung, 

Spiel und Sport, so dass sie ...  
-  in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Gesundheit und 

Fitness überdauernd hoch zu halten und zu manifestieren,  
-  sich als selbstwirksam erfahren,  
-  sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können (Selbstregulation 

etc.),  
-  Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese differenziert 

wahrnehmen können,  
-  Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können,  
- sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten - Schulleitung, Lehr-

kräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial anerkannt und integriert wissen.  

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport 

durch die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem grund-

legenden Bildungs- und Erziehungsauftrag von Schule gerecht wird. Im Besonderen gilt es im 

Sportunterricht, Möglichkeiten der Partizipation anzustreben und das eigene Handeln zu re-

flektieren. Dabei verfolgt unser erziehender Sportunterricht auf der Basis der Rahmenvorga-

ben für den Schulsport eine mehrperspektivische Ausrichtung.  
Darüber hinaus können Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten im Rahmen des 

Ganztags sowie des außerunterrichtlichen Sports in der Schule nutzen.  



Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds  
 

Sportstätten der Schule:  
- zwei schuleigene Sporthallen (klein und groß)  
- Schuleigener Sportplatz mit 4 Laufbahnen, 2 Sprunggruben sowie 1 Hochsprunganlage,     

1 Stabhochsprunganlage, 2 Kugelstoßanlagen, 2 Diskuswurfanlagen, 1 Speerwurfanlage  
 

Sportstätten im Umfeld der Schule:  
-  Nutzung der städtischen Hallenbäder (Münster Therme, Düsselstrand, Rheinbad, Hallen-

bad Unterrath)  
-  Bezirkssportanlage Düsseltal (Windscheidstraße)  

 

Unterrichtsangebot  
 

Der Sportunterricht wird in allen Klassenstufen auf der Grundlage der verbindlichen Stunden-

tafel erteilt:  

 

Jahrgangsstufe 5 6 7 8 9 10 

Unterrichtsstunden1 3 3 3 3 2 / 3 2 / 3 
 
- Einführungsphase der GOSt: 3-stündig 

- Qualifikationsphase der GOSt-Grundkurs: 3-stündig 

- Qualifikationsphase der GOSt-Projektkurs: 2-stündig  
 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lernen und Lehren  
 

Im Rahmen unseres Montessori Profils ist das sportliche Handeln in Form von Sportangeboten 

berücksichtigt, die die Schüler*innen jedes Halbjahr interessengeleitet wählen. 

Das Fach Sport ist ein Unterrichtsfach, dass aufgrund seiner ihm eigenen Struktur der Sachin-

halte zahlreiche Fachbereiche berücksichtigt: Sportpsychologie, Sportpädagogik, Sportbiolo-

gie, Sportsoziologie u.v.m. Diese Verpflichtung gilt nur begrenzt für den Sportunterricht, da 

viele theoriebezogene Inhalte des Faches ohnehin fachübergreifend sind. Grundsätzlich be-

absichtigt die Fachkonferenz Sport, die Schüler*innen durch konzeptionell verankerte 

 
1 Im Rahmen von Montessori-Plus wählen die Schüler*innen der Sek I epochal ein einstündiges Sportangebot, 
welches in die Gesamtzahl der Sportstunden in den jeweiligen Jahrgängen inkludiert ist. In den Jahrgangsstufe 
9 und 10 werden alternierend epochal zwei bzw. drei Stunden unterrichtet. 



fachübergreifende Maßnahmen zur Förderung der exekutiven Funktionen und der Selbstre-

gulation in ihrem individuellen Lernprozess zu unterstützen.  

 

Außerunterrichtliches Sportangebot 

 
Die Fachkonferenz empfiehlt der Schulkonferenz, Bewegung, Spiel und Sport noch stärker im 

Schulprogramm zu verankern. Im Rahmen des außerunterrichtlichen Schulsports der Schule 

wird Schüler*innen mit Montessori-Plus ein vielfältiges zusätzliches Angebot zur individuellen 

Förderung in verschiedenen Sportbereichen gemacht.  
Dabei existieren bereits Kooperationen mit außerschulischen Partnern und sind auch weiterhin 

anzustreben. Ansprechpartner*innen in diesem Bereich ist Herr Bernards und Frau Krill als 

Fachvorsitzende und Herr Halmer als Koordinator des Wahlverfahrens.  

Derzeit gibt es folgende Sportangebote in Montessori-Plus in der Sekundarstufe I1:  
- Volleyball 

- Ausdauer 

- Hockey/Floorball 

- Ultimate Frisbee 

- Gymnastik 

- Fußball 

- Fitness 

- Akrobatik 
- Le Parcour 

- Handball 

- Judo 

- Badminton 

- Klettern/Turnen 

- Salsa 

- Basketball 

- Aerobic 
- Yoga 

- Fit4Future 

Die Arbeitsgruppen werden sowohl von Sportlehrer*innen, Lehrkräften mit Sportbefähigung 

als auch von Vereinstrainer*innen geleitet. 
 
 
 
 

 
1 Stand: Februar 2020 



Sporthelferausbildung  
 

Das Leibniz-Montessori-Gymnasium bietet im außerunterrichtlichen Schulsport in Kooperation 

mit dem Stadtsportbund Schüler*innen die Möglichkeit, sich im 1. Halbjahr der Jahrgangsstufe 

9 im Rahmen von Montessori-Plus als Sporthelfer*in ausbilden zu lassen. Darüber hinaus be-

inhaltet die Ausbildung eine abschließende 3-tägige Kompaktveranstaltung in Form einer 

Fahrt mit Unterkunft und Verpflegung. Die Ausbildung und der Einsatz der Sporthelfer*innen 

(z.B. Betreuung des Pausensports, Unterstützung des schulsportlichen Wettkampfwesens, 

Betreuung im AG-Angebot) werden von Herrn Lucht und Herrn Bernards durchgeführt. Jähr-

lich werden bis zu 20 Ausbildungsplätze zur Verfügung gestellt.  
Die Sporthelfer*innen sollen im Anschluss an ihre Ausbildung jeweils für mindestens ein Jahr 

zur Mitarbeit im Schulsport eingesetzt werden. Bei erfolgreicher Teilnahme erhalten sie ein 

Zertifikat und eine Bemerkung auf dem Zeugnis. (Bemerkung z.B.: „Emilia hat erfolgreich die 

Sporthelferausbildung absolviert und mit ihrem Engagement für die Schule einen wichtigen 

Beitrag geleistet“).  
 

Schulsportliches Wettkampfwesen  

 
Für die Organisation, Koordination, Auswahl und Förderung des schulsportlichen Wettkampf-

wesens sind verschiedene Lehrkräfte für die unterschiedlichen Sportarten zuständig. Für die 

Schulmannschaften findet unter Umständen ein Vorbereitungstraining statt, das den Schü-

ler*innen bekannt gegeben wird. 

Leisten und Leistung zu erfahren, sind unverzichtbare Bestandteile des Sports. Deshalb be-

schließt die Fachkonferenz, in der Jahrgangsstufe 7 im letzten Drittel des Schuljahres auf der 

Grundlage des Unterrichts und entsprechend der Leitsportart am Leibniz-Montessori-Gymna-

sium (LMG) ein Basketballturnier durchzuführen. Die Ergebnisse werden angemessen in die 

Benotung einbezogen.  

Die Fachschaft Sport plant, organisiert und setzt im dreijährigen Rhythmus einen Sponsoren-

lauf um oder ermöglicht im Rahmen eines Schulsportfestes einen leichtathletischen Wett-

kampf bzw. ein Fußballturnier. Beim Sponsorenlauf sammelt die gesamte Schülerschaft durch 

erlaufende Runden am Rheinpark Golzheim Geld, welches in Abstimmung mit der Verwen-

dungskommission zu einem Drittel einem Kinderhaus in Kambodscha namens Beebop ge-

spendet wird. Die anderen Gelder nutzt die Schule, um die sportliche Ausstattung im Trend-

sport-, Workshop-, AG- und Ganztags-Bereich sowie Wünsche der Schülerinnen und Schüler 

bezüglich der Gestaltung der Schule umzusetzen. 

 



2. Schulinterner Lehrplan Sport für die Sekundarstufe l 
 

Die Fachkonferenz Sport erstellt zur Sicherung des Kompetenzerwerbs in den beiden Kom-

petenzstufen einen schulinternen Lehrplan auf der Grundlage des Kernlehrplans Sport Sek. I. 

Dazu legt sie – unter Berücksichtigung der Schwerpunkte im Schulsportprogramm – die Obli-

gatorik der Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I fest und erstellt ein Übersichtsraster 

über Unterrichtsvorhaben (UV). Die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche sind je-

weils farbig markiert, so dass die Zugehörigkeit der UV zu den Bewegungsfeldern/Sportberei-

chen erkennbar wird. Die UV werden für die jeweilige Jahrgangsstufe festgelegt und sind ver-

bindlich. Sie enthalten Ausführungen zu den jeweils angebahnten Kompetenzerwartungen so-

wie zu den zentralen Inhalten auf der Grundlage der leitenden pädagogischen Perspektiven.  

 

Grundsätze zur Schul- und Unterrichtsorganisation 

 

Die Fachkonferenz empfiehlt bei einer Zweistündigkeit das Modell Doppelstunde, bei einer 

Dreistündigkeit das Modell „zwei plus eins“ (In der Woche werden zwei Unterrichtseinheiten 

angeboten, bestehend aus einer Doppelstunde sowie einer Einzelstunde.) 

Unterrichtskürzungen in den Jahrgangsstufe 5 - 7 sowie in der gymnasialen Oberstufe sind 

unbedingt zu vermeiden. Falls auf Grund schulstruktureller und/oder aktueller Gegebenheiten 

ausnahmsweise Unterrichtskürzungen unvermeidbar sind, müssen Ausgleichsmöglichkeiten 

geschaffen werden. Die Fachkonferenz vereinbart, dass fünf Ganztagesprojekte, die in den 

Lehrplan integriert werden - bzw. eine einwöchige Klassenfahrt mit sportlichem Schwerpunkt 

- eine Ganzjahres-Sportstunde ersetzen können.  

Sportunterricht ist gemäß Schulgesetz NRW dem Prinzip reflexiver Koedukation bei der Orga-

nisation und Gestaltung des Unterrichts verpflichtet. Die Fachschaft verpflichtet sich dazu, das 

Miteinander der Geschlechter bei Bewegung, Spiel und Sport zu fördern und entsprechend 

didaktisch zu reflektieren. Eine zeitweise – auf einzelne Unterrichtsvorhaben beschränkte – 

geschlechtshomogene Gestaltung des Unterrichts kann für besondere didaktische Zielsetzun-

gen unter Berücksichtigung reflexiver Koedukation erfolgen.   

 

Obligatorik und Freiraum 

 

Die Fachkonferenz trifft Absprachen über die fachliche Ausgestaltung des Unterrichtsfrei-

raums auf der Grundlage des Leitbildes sowie der Rahmenbedingungen der Schule. Die Be-

rechnung des Freiraums geht von vollständig erteiltem Unterricht gemäß Stundentafel (APO-



Sek. I) aus. Durch im Einzelfall entstehende und unverzichtbare Unterrichtskürzungen bzw. -

ausfälle entfällt der Freiraum.  

Das Leibniz-Montessori-Gymnasium hat die Stunden in allen Jahrgangsstufen auf 2 bzw. 3 

bzw. 4 Stunden ausgerichtet, wobei eine Stunde gemäß dem Montessori-Profil des LMG zu-

geschrieben wird. Der schulinternen (Sport-) Stundentafel sind Obligatorik und Freiraum zu 

entnehmen.  

Neben Basketball als verbindlich festgelegte Leitbild-Sportart vereinbart die Fachkonferenz für 

die Gestaltung des Freiraums zwei weitere Schwerpunkte als zusätzliche Rückschlagsportar-

ten. So sollen Badminton und Speedminton® kontinuierlicher und vertiefter Gegenstand des 

Unterrichts werden. 

 

Ziele des Sportunterrichts in den beiden Kompetenzstufen 

 

Der Sportunterricht in der Jahrgangsstufe 5 des Gymnasiums knüpft an die im Sportunterricht 

der Grundschule gewonnenen Erfahrungen an. Vorrangige Aufgabe in der Jahrgangsstufe 5 

ist es, eigene Stärken zu entdecken und lernhinderliche und lernförderliche Faktoren beim 

sportlichen Lernprozess zu erkennen und zu verstehen. Es ist Aufgabe der Sportlehrkräfte, 

Schülerinnen und Schüler hierbei intensiv zu unterstützen und ggf. Eltern eingehend zu bera-

ten. Dazu ist es erforderlich, kleine Aufgabenstellungen selbstständig oder in kleinen Gruppen 

zu erarbeiten sowie eigenverantwortlich durchzuführen; dazu gehört z.B. das Aufwärmen, klei-

nere Präsentationen sowie Kleine Spiele oder Pausenspiele selbst organisiert durchzuführen 

oder altersangemessen in der Schule aber auch eigenverantwortlich organisiert ihre konditio-

nellen Voraussetzungen zu entwickeln und zu fördern.  

Vorrangiges Ziel des Sportunterrichts in den Jahrgangsstufen 5 und 6 ist die Förderung der 

Wahrnehmungsfähigkeit sowie der Kooperations- und Teamfähigkeit. Leitende pädagogische 

Perspektiven im Sport der Erprobungsstufe sind dementsprechend die Perspektive „Wahrneh-

mungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern“ (A) sowie die Perspektive „Ko-

operieren, wettkämpfen und sich verständigen“ (E). Unter diesen Perspektiven geht es einer-

seits darum, noch unbekannte Bewegungen zu erfahren und kennen zu lernen, aber auch die 

eigene Wahrnehmungsfähigkeit zu verbessern und Bewegung, Spiel und Sport und seine po-

sitiven Auswirkungen auf junge Menschen erfahrbar zu machen. Darüber hinaus ermöglicht 

sportliches Handeln, das unter der Perspektive A Spannung und Genuss, Freude und Ent-

spannung beim Sport erfahren werden können, aber auch negativen Emotionen auftreten kön-

nen, die es zu bewältigen gilt.  

Darüber hinaus soll das gemeinsame Mit- und Gegeneinander beim sportlichen Handeln einen 

Beitrag dazu leisten, einerseits miteinander zu kooperieren und gemeinsam Sport zu treiben, 



andererseits aber auch beim Wettkämpfen fair und rücksichtsvoll miteinander umzugehen und 

teamorientiert zu handeln. 

Im Sportunterricht der Jahrgangsstufen 7 - 10 sollen sich die Schülerinnen und Schüler zu-

nehmend mit gesundheitlichen Wirkungsweisen des Sporttreibens auseinandersetzen und 

ihre Wahrnehmungsfähigkeit in diesem Bereich weiter differenzieren. Darüber hinaus ist die 

intensive Auseinandersetzung mit dem Leistungsbegriff in den verschiedenen Bewegungsfel-

dern und Sportbereichen von Bedeutung; so ist es eine wichtige Aufgabe des Sportunterrichts 

in diesen Jahrgangsstufen, die Lern- und Leistungsbereitschaft und -fähigkeit zu entwickeln 

und kontinuierlich auszubauen. Lehrkräfte am Leibniz-Montessori-Gymnasium sehen es als 

ihre pädagogisch herausfordernde Aufgabe an, die Leistungsbereitschaft zu fördern, anderer-

seits aber auch weniger leistungsstarke Schülerinnen und Schüler in ihrem Selbstwertgefühl 

zu stärken und ihnen Bereiche des Sports zu erschließen, die es ihnen ermöglichen individu-

elle Sinnperspektiven und eigene Vorlieben sportlichen Handelns zu entdecken und zu nutzen. 

 

2.4 Zuordnung der Kompetenzerwartungen und inhaltlichen Schwer-

punkte zu den Unterrichtsvorhaben der Jahrgangsstufen 5 - 10 

 

Die Fachschaft Sport hat für alle Jahrgangsstufen sowie für alle Bewegungsfelder und Sport-

bereiche Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen und vertieften Aufbau von 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-, Methoden- und Urteilskompetenz vor dem Hintergrund in-

haltlicher Schwerpunkte aus den Inhaltsfeldern ermöglichen. 
Im Folgenden werden diese Übersichten dargestellt, welche die Dauer des UV, seine intenti-

onale Ausrichtung durch pädagogische Perspektiven sowie damit einhergehende inhaltliche 

Zielsetzungen verdeutlichen. Die Kompetenzerwartungen sowie die konkreten inhaltlichen 

Schwerpunkte werden im Einzelnen in einer Übersicht dargestellt. 
Für die jeweilige Lehrkraft gibt es hierzu einzelne Unterrichtskarten die über die o.g. Informa-

tionen (Vorderseite) auf der Rückseite die didaktischen und methodischen Schwerpunkte so-

wie mögliche Aufgabenformate und Aussagen zu Lernerfolgsüberprüfungen und zur Leis-

tungsbewertung als gemeinsame Absprache in der Fachkonferenz zum Unterrichtsvorhaben 

verbindlich festschreiben. 
Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche, 

die dem jeweiligen UV zu Grunde liegen: 



 

16
  15

Bereiche des Sports zu erschließen, die es ihnen ermöglichen individuelle Sinnperspektiven und eigene 

Vorlieben sportlichen Handelns zu entdecken und zu nutzen. 

2.4  Zuordnung  der  Kompetenzerwartungen  und  inhaltlichen  Schwerpunkte  zu 

den Unterrichtsvorhaben der Jahrgangsstufen 5  9 

Die  Fachschaft  Sport  hat  für  alle  Jahrgangsstufen  sowie  für  alle  Bewegungsfelder  und  Sportbereiche 

Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen und vertieften Aufbau von Bewegungs und 

Wahrnehmungs, Methoden und Urteilskompetenz vor dem Hintergrund inhaltlicher Schwerpunkte aus 

den Inhaltsfeldern ermöglichen.  

Im Folgenden werden diese Übersichten dargestellt, welche die Dauer des UV, seine intentionale Aus

richtung  durch  pädagogische  Perspektiven  sowie  damit  einhergehende  inhaltliche  Zielsetzungen  ver

deutlichen. Die Kompetenzerwartungen sowie die konkreten inhaltlichen Schwerpunkte werden im Ein

zelnen in einer Übersicht dargestellt.  

Für  die  jeweilige  Lehrkraft  gibt  es  hierzu  einzelne  Unterrichtskarten  die  über  die  o.g.  Informationen 

(Vorderseite) auf der Rückseite die didaktischen und methodischen Schwerpunkte sowie mögliche Auf

gabenformate und Aussagen zu Lernerfolgsüberprüfungen und zur Leistungsbewertung als gemeinsame 

Absprache in der Fachkonferenz zum Unterrichtsvorhaben verbindlich festschreiben.  

Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche, die dem je

weiligen UV zu Grunde liegen: 

1. Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

2. Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 

3.  Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

4. Bewegen im Wasser - Schwimmen 

5. Bewegen an Geräten - Turnen 

6. Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ Tanz, Bewegungskünste 

7. Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

8. Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport 

9. Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 5 
 

Numme-
rierung 

Name des UVs Nr. im Bewe-
gungsfeld 

UE  
(45 Min.) 

UV 1 „Have fun and run“ – bewegungsintensive Lauf- und Staffelspiele spielen, Belastungssituationen 
erkennen und verstehen 

1.1 6 

UV 2 „Warm up“ – Allgemeines Aufwärmen funktionsgerecht und strukturiert durchführen  1.2 4 
UV 3 „Fit mit Koordi“ – Erweiterung der Bewegungserfahrung anhand der Erarbeitung koordinativer Fä-

higkeiten 
1.3 9 

UV 4 „Spiele für Viele“ – Entwicklung, Erprobung, Anpassung und Reflexion bekannter Spiele unter un-
terschiedlichen Voraussetzungen 

2.1 9 

UV 5 „Rollen, Stützen, Schwingen“ – Grundlegende Bewegungsfertigkeiten in sicherer Umgebung er-
langen und zeigen können 

5.1 12 

UV 5 „Wir gestalten eine Tanzkür“ – Erarbeitung einfacher technisch-koordinative Grundformen für eine 
ästhetisch- gestalterische Präsentation 

6.1 12 

UV 7 „Vielfältig und fair“ – Alleine und in Gruppen um Räume, Gegenstände und Ausgangssituationen 
regelgerecht kämpfen  

9.1 6 

UV 8 „Brett statt Korb“ – Einfache Spielsituationen im Spiel 3:3 durch taktisch angemessenes und regel-
gerechtes Verhalten bewältigen  

7.1 18 

UV 9 „Ausdauer macht Spaß!“ – In unterschiedlichen spielerischen Belastungssituationen die Reaktio-
nen des eigenen Körpers kennen lernen und beschreiben  

1.4 8 

UV 10 „Schneller, höher, weiter“ - Einführung der grundlegenden leichtathletischen Fertigkeiten (Lauf, 
Sprung, Wurf)  

3.1 16 

           Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit:  
           Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 
           Freiraum:   

120 UE 
99 UE 
21 UE 

 

 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 
 

Numme-
rierung 

Name des UVs Nr. im Bewe-
gungsfeld 

UE  
(45 Min.) 

UV 1 „Qualle, Delphin, Wal und Flusspferd“ – Grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung in 
unterschiedlichen Situationen als Voraussetzung für sicheres Schwimmen nutzen  

4.1 6 

UV 2 „Daumen – Greifen – Ziehen – Drücken! Und Drehen! Und Atmen!“ – Beim Erlernen des Kraul-
schwimmens den Wasserwiderstand zum sicheren Vortrieb erfahren und nutzen   

4.2 16 

UV 3  „Wasserspringen ohne Angst und Übermut!“ – Beim vielfältigen Springen mit Angst umgehen 
und seine Grenzen ausloten  

4.3 6 

UV 4 „Fit und leistungsstark“ – In einer selbst gewählten Schwimmtechnik unter Berücksichtigung der 
Reaktionen des eigenen Körpers ausdauernd schwimmen können  

1.5 10 

UV 5 „Fersen – Füße – Seitwärts – Ran!“ – Beim Erlernen des Brustschwimmens den Wasserwider-
stand zum sicheren Vortrieb erfahren und nutzen 

4.4 14 

UV 6  „Auf zum Schwimmabzeichen!“ – die Vorgaben eines Abzeichens in einer Prüfungssituation erfül-
len 

4.5 20 

UV 7 „Wer bremsen kann, gewinnt“ – Einen selbst erstellten niveaudifferenzierten Skate- Parcours si-
cherheitsbewusst bewältigen (Exkursion) 

8.1 6 

           Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit:  120 UE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 7 
 

Numme-
rierung 

Name des UVs Nr. im Bewe-
gungsfeld 

UE  
(45 Min.) 

UV 1 „Spielend lernen“ – Spiele mit konditionellen, koordinativen und kognitiven Anforderungen spielen, 
variieren und eigenständig weiterentwickeln (z.B. Biathlon) 

2.2 10 

UV 2 „Rolle, Handstand, Rad ... und was geht noch?“ – Grundlegende turnerische Bewegungsfertigkei-
ten am Boden (Barren, Reck oder Schwebebalken) für die Gestaltung einer Bewegungsverbindung 
nutzen  

5.2 14 

UV 3 „Coole Moves“ (Hip-Hop, Breakdance und Co.) – gemeinsam Musik und Rhythmus in Bewegung 
umsetzen 

6.2 14 

UV 4 „Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein“ – Spielsituationen im Tischtennis wahrneh-
men und technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen handeln  

7.2 12 

UV 5 „Gegeneinander spielen und gewinnen wollen“ – im Korfballspiel 3:3 regelkonform sowie indivi-
dual-, gruppen- und mannschaftstaktisch in einfachen Systemen an- gemessen spielen 

7.3 12 

UV 6 „Fit fürs Sportfest“ – Erweiterung/Verbesserung grundlegender leichtathletischer Fertigkeiten durch 
disziplinspezifische Technikschulung mit abschließendem Sportfest 

3.2 12 

           Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 
           Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 
           Freiraum: 

120 UE 
114 UE 

6 UE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 8 
 

Numme-
rierung 

Name des UVs Nr. im Bewe-
gungsfeld 

UE  
(45 Min.) 

UV 1 „Rückwärts volle Kraft voraus!“ - Beim Erlernen des Rückenschwimmens den Wasserwiderstand 
zum sicheren Vortrieb erfahren und nutzen  

4.6 10 

UV 2 „Abtauchen!“ – Sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher bewegen  4.7 6 
UV 3 „Hiiilfe!“ – Gefahren im Wasser sicher begegnen und sich selbst und andere retten  4.8 6 
UV 4 „Spiele aus aller Welt – Vom Brennball zum Baseball“ – Softball als typisch amerikanisches 

Mannschaftsspiel entwickeln, spielen und verstehen  
2.3 12 

UV 5 „Gentlemanjonglage – mehr als eine Kaskade“ – mit selbst gewählten Alltagsgegenständen jong-
lieren und balancieren und dabei einen Text oder eine Musik interpretieren  

6.3 12 

UV 6 „Springen wie Skippy“ – Rope Skipping in seiner ganzen Vielfalt umsetzen 6.4 12 
           Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit:  
           Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 
           Freiraum:   

120 UE 
100 UE 

20 UE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 9 
 

Numme-
rierung 

Name des UVs Nr. im Bewe-
gungsfeld 

UE  
(45 Min.) 

UV 1 „Das hab‘ ich noch nie gemacht!“ – Hochsprung, Kugelstoß oder Hürdenlauf als neue Herausfor-
derung annehmen 

3.3 16 

UV 2 „Wozu Aufwärmen?“ – Sich durch sachgerechtes Aufwärmen auf verschiedene Anforderungen im 
Sport vorbereiten 

1.6 8 

UV 3 „Die gegnerischen Spieler überlisten“ (Badminton) – Komplexe Spielsituationen im ausgewähl-
ten Rückschlagspiel wahrnehmen und technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen han-
deln 

7.4 16 

UV 4 „Festhalten und Befreien“ – Lösungen für Zweikampfsituationen gemeinsam entwickeln und für 
den kontrollierten Kampf nutzen  

9.2 10 

UV 5 „Vom Streetball zum Zielspiel“ – Gruppen- und mannschaftstaktisches Verhalten unter Berück-
sichtigung von Fairness und Fairplay vom 3:3 auf das 5:5 übertragen und so dem Zielspiel ein Stück 
näher kommen  

7.5 10 

           Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit:  100 UE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 10 
 

Numme-
rierung 

Name des UVs Nr. im Bewe-
gungsfeld 

UE  
(45 Min.) 

UV 1 „Gib mir das Ei“ – Flag-Football als körperloses Endzonenspiel unter Berücksichtigung der beson-
deren taktischen Herausforderungen und der Möglichkeiten der geschlechterüber- greifenden Partizi-
pation kennen lernen  

7.6 12 

UV 2 „Step to the rhythm“ – Eine in Gruppen erarbeitete Step-Aerobic-Choreographie präsentieren und 
bewerten 

6.5 12 

UV 3 „Wir laufen über Mauern und Dächer“ – Erarbeitung und Erprobung verschiedener Stationen im 
,Le Parkour‘  

5.3 12 

UV 4 „Das Fitnessstudio in der Turnhalle“ – Planung, Durchführung und Reflexion eines selbst er- stell-
ten Fitnesszirkels mit gesund-funktionalen Übungen  

1.7 12 

UV 5 „Wir planen ein Turnier“ – Ein Turnier (für die eigene Klasse oder Jahrgangsstufe) sowie die Über-
nahmen von Schiedsrichtertätigkeiten organisieren, erproben und evaluieren 

7.7 10 

UV 6 „Skifahren im Rheinland“ – Einen vorgegebenen Wasserski-Parcours sicherheitsbewusst bewälti-
gen (Exkursion an der Wedau) 

8.2 4 

           Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit:  100 UE 
 
 
 
 

 

 

 

 



Gesamtübersicht Obligatorik und Freiraum in der Sek I 

 

Partitur für die Mittelstufe II
(2 Stunden in Jgst. 7, in Jgst. 8 epochal pro Halbjahr 1 bzw. 2 Stunden)

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40

Std/Freiraum

Wochen-
stunden

SpA Mplus 
(20 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

5

4

6

3
120 Std.150 Std. / Freiraum 18 Std.

3
120 Std. / Freiraum 6 Std.

Freiraum (12 Std)

BF 5.1 (12 Std)

Freiraum (6 Std)

8

3
120 Std. / Freiraum 10 Std.

BF 2.2
(10 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

BF 3.2
(12 Std)

BF 5.2
(14 Std)

BF 4.7
(6 Std)

BF 4.8
(6 Std)

Partitur für die Erprobungsstufe 
(4 Stunden in Jgst. 5 und 3 Stunden in Jgst. 6)

Partitur für die Mittelstufe 
(3 Stunden in Jgst. 7 und 8, 3 bzw. 2 Stunden in Jgst. 9 und 10)

BF 7.1
(18 Std)

BF 1.4
(8 Std)

BF 3.1
(16 Std)

BF 9.1 (6 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

Freiraum
(16 Std)

im Wasser

BF 4.6
(12 Std)

Freiraum
(4 Std)

BF 6.4
(12 Std)

BF 7.2 
(12 Std)

BF 7.3 
(12 Std)

BF 6.2
(14 Std)

7

SpA Mplus 
(20 Std)

BF 7.6
(12 Std)

BF 6.5
(12 Std)

BF 5.3
(12 Std)

BF 1.7
(12 Std)

9 10

SpA Mplus 
(20 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

SpA Mplus 
(20 Std)

BF 7.4
(16 Std)

BF 7.7
(10 Std)

BF 8.2
(Exkursion)

BF 3.3
(16 Std)

100 Std.

3 bzw. 2 
100 Std.

3 bzw. 2

BF 6.1 (12 Std)

Freiraum (9 Std)

BF 9.2 
(10 Std)

BF 2.3
(12 Std)

BF 6.3
(12 Std)

BF 8.1
(Exkursion)

BF 4.4
(14 Std)

BF 4.2
(16 Std)

BF 1.5 
(10 Std)

im Wasser

BF 4.3
(6 Std)

BF 4.5
(20 Std)

BF 7.5
(10 Std)

BF 1.6
(8 Std)

BF 1.1
(6 Std)

BF 1.2
(4 Std)

BF 1.3
(9 Std)

BF 2.1
(9 Std)

BF 4.1
(8 Std)



Absprachen der Fachkonferenz über didaktisch-methodische Entschei-

dungen  

 

Die Fachkonferenz trifft auf der Grundlage der Obligatorik Absprachen für jedes Unterrichts-

vorhaben und sichert damit die fachliche Kontinuität der Lehr und Lernprozesse innerhalb ein-

zelner Jahrgangs stufen.  

In UV-Karten zu den jeweiligen UV werden - bezogen auf den Kernlehrplan - auf der Vorder-

seite die Kompetenzerwartungen und die zentralen Inhalte konkretisiert. Darin werden die an-

gestrebten Kompetenzerwartungen sowie die zentralen Inhalte des UV auf der Grundlage der 

leiten den Pädagogischen Perspektiven konkret aufgeführt. Zusätzlich werden auf der Vorder-

seite Angaben zur leitenden pädagogischen Perspektive des jeweiligen UV, zur Reihenfolge 

des UV innerhalb des jeweiligen Bewegungsfeldes/ Sportbereichs sowie zur Jahrgangsstufe, 

in der das UV durchgeführt werden soll, gemacht:  

Aufbau der Vorderseite der UV-Karte:  
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2.7  Absprachen  der  Fachkonferenz  über  didaktischmethodische  Entscheidun

gen  

Die Fachkonferenz trifft auf der Grundlage der Obligatorik Absprachen für jedes Unterrichtsvorhaben 

und sichert damit die fachliche Kontinuität der Lehr und Lernprozesse innerhalb einzelner Jahrgangs

stufen.   

In UV  Karten zu den jeweiligen UV (DIN A4 Format) werden – bezogen auf den Kernlehrplan – auf 

der Vorderseite die Kompetenzerwartungen und die zentralen Inhalte konkretisiert. Darin werden die 

angestrebten Kompetenzerwartungen sowie die zentralen Inhalte des UV auf der Grundlage der leiten

den Pädagogischen Perspektiven konkret aufgeführt. Zusätzlich werden auf der Vorderseite Angaben 

zur leitenden pädagogischen Perspektive des jeweiligen UV,  zur Reihenfolge des UV innerhalb des je

weiligen Bewegungsfeldes/ Sportbereichs sowie zur Jahrgangsstufe, in der das UV durchgeführt werden 

soll, gemacht:  

Aufbau der Vorderseite
6
 der UV  Karte: 

 

 

 

 

Bewegungsfeld/ Sportbereich 1.1:  Päd.  

Persp. 

Jg.

stufe 

Benötigte 

Std. /UV 

Vernetzten 

mit UV Nr. 

UV 

laufende 

Nr.  

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen  A, F  5  8  BF 6 UV 4  2 

Gut vorbereitet für sportliche Aktivitäten  Funktion und Ablauf des allgemeinen Aufwärmens kennen lernen und erproben 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, UK 1, MK 1  

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: f 1, a 1  

 

 

 

 

 

 

                                                 
 6 Anlage 2 UV  Vorderseite 

Die einzelnen Bewegungsfelder/Sportbereiche sind nummeriert. Die 

Ziffer vor dem Punkt markiert das Bewegungsfeld/ den Sportbereich. 

Die Ziffer hinter dem Punkt markiert die Rangfolge des Unterrichts

vorhabens (UV) innerhalb des Bewegungsfeldes (BF). 

Jahrgangsstufe, in 

der das UV durchge

führt wird 

Voraussichtliche 

Anzahl der UStd. ... 

eine höhere Anzahl 

geht dem Freiraum 

verloren 

Inhaltliche Anknüp

fungspunkte befinden 

sich im Bewegungs

feld 6 im 4. UV 

Die Kompetenzerwartungen gemäß KLP sind in 
der Version des Leitfadens durchnummeriert 
 
Abkürzungen für Kompetenzbereiche: 
BWK: Bewegungs und Wahrnehmungskompetenz 

MK: Methodenkompetenz 

UK: Urteilskompetenz 

Fett gedruckt: Pädagogische Perspektive ist leitend; weitere sind 
ergänzend. 

 
Pädagogische Perspektiven: 
(A) Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern 

(B) Sich körperlich ausdrücken, Bewegung gestalten 

(C) Etwas wagen und verantworten 

(D) Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen 

(E) Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen  

(F) Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln 

Fettdruck: Die Inhaltsfelder sind – analog zu den Pädagogischen 
Perspektiven – leitend, weitere sind ergänzend. Die inhaltlichen Schwer
punkte sind durchnumeriert 

 
Abkürzungen für die Inhaltsfelder: 
(a) Körpererfahrung, Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  

(b) Bewegungsausdruck, Bewegungsästhetik und Bewegungsgestaltung  

(c) Emotion und Handlungssteuerung  

(d) Leistung und Leistungsverständnis  

(e) Kooperations und Konkurrenzverhalten  

(f) Gesundheit und Gesundheitsverständnis



Auf der Rückseite der UV-Karte erfolgen Absprachen der Fachkonferenz zu Einzelaspekten. 

Die Absprachen für das jeweilige UV beziehen sich auf folgende Aspekte:  

- ausgewählte Inhalte und Gegenstände (didaktische Entscheidungen)  

- ausgewählte Fach- und Lern- bzw. Arbeitsmethoden (methodische Entscheidungen)  

- Absprachen über die Einführung/Vertiefung von Fachbegriffen  

- Absprachen über die verbindliche Durchführung von Lernerfolgskontrollen mit engem Be-

zug zum Leistungskonzept sowie zur Leistungsbewertung ggf. mit Angaben zu den Bewer-

tungskriterien/Punktetabellen  

 

 
 

Die UV-Karten werden nach einem Durchlauf am Ende der Jahrgangsstufe 6 bzw. 9 jeweils 

evaluiert und ggf. modifiziert. Die UV-Karten stehen den Mitgliedern der Fachkonferenz digi-

talisiert zur Verfügung. Sie können auf der Homepage der Schule eingesehen werden.  

Die Fachkonferenz entwickelt jeweils einzelne Unterrichtsvorhaben, die im Intranet der Schule 

für Lehrkräfte und Studienreferendar*innen zur Verfügung gestellt werden. Die beispielhaft 

entwickelten Unterrichtsvorhaben sollen einen Beitrag dazu leisten, die Unterrichtsentwicklung 

am Leibniz-Montessori-Gymnasium systematisch zu fördern und weiter zu entwickeln.  
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Auf der Rückseite7 der UV – Karte erfolgen Absprachen der Fachkonferenz zu Einzelaspekten. Die Ab

sprachen für das jeweilige UV beziehen sich auf folgende Aspekte: 

  ausgewählte Inhalte und Gegenstände (didaktische Entscheidungen)  

  ausgewählte Fach und Lern bzw. Arbeitsmethoden (methodische Entscheidungen)  

  Absprachen über die Einführung/Vertiefung von Fachbegriffen 

  Absprachen über die verbindliche Durchführung von Lernerfolgskontrollen mit engem Bezug zum 

Leistungskonzept sowie zur Leistungsbewertung ggf. mit Angaben zu den Bewertungskrite

rien/Punktetabellen  

 

 

 

 

BF 3 Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 

Thema des UV 3.3: „Weit werfen ... gar nicht so schwer – wie weites Werfen gelingen kann“ (6 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen  Methodische Entscheidungen  Gegenstände/ Fachbegriffe  Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 

Leistungsbewertung 

!  unterschiedliche Anforderungen beim 
Werfen: Wurfbewegungen variieren  

!  grundlegende Unterscheidung des 
Werfens und Stoßens 

!  Phasierung von Wurfbewegungen  

!  Bewegungsmerkmale beim Werfen 

Fachbegriffe: 
!  Bewegungsphasen: Anlauf-Auftakt-

Angleiten; Abwurf-Stoßen; Flugphase; 
Landung  

!  Bewegungsmerkmale 

 

!  Erproben und Experimentieren: Experi-
mentieren mit unterschiedlichen Wurfge-
räten - Erproben verschiedener Wurf- 
und Stoßformen  

!  Erstellen einer Übersicht zur Systemati-
sierung des Werfens und Stoßens 

Fachbegriffe - Arbeitsmethode: 

!  Erproben und Experimentieren                      
(Schüler-/Lehrerinfo) 

Gegenstände  

!  unterschiedliche Formen des Werfens und 
Stoßens: weit werfen und stoßen, hoch 
werfen, hoch-weit werfen, vorwärts-/ 
rückwärts werfen, aus der Drehbewegung 
werfen 

!  Werfen und Stoßen im Rahmen leichtath-
letischer Disziplinen 

Fachbegriffe: 
!  Wurf – ABC 

 

unterrichtsbegleitend: 

!  (L2/ L 5) Übungsformen zum Wurf-ABC 
demonstrieren und beschreiben  

!  (L 15) selbstständige Nutzung des Lauf-, 
Sprung- und Wurf-ABCs zum Aufwärmen  

 

Beobachtungskriterien: 

!  Ausführungsqualität  

!  Vielfalt der gefundenen Bewegungsformen 
zum Wurf –ABC 

punktuell: 

!  Präsentation - Wurf - ABC (L 2) 
 

Beobachtungskriterium:  

!  Bewegungsqualität  

!  Variation 

 

 

 

 

 

 

 

Die Unterrichtsvorhaben – Karten  werden nach einem Durchlauf am Ende der Jahrgangsstufe 6 bzw. 9 

jeweils evaluiert und ggf. modifiziert. Die UV – Karten stehen den Mitgliedern der Fachkonferenz digita

lisiert zur Verfügung. Sie können auf der Homepage der Schule eingesehen werden.  

Die Fachkonferenz entwickelt jeweils einzelne Unterrichtsvorhaben, die im Intranet der Schule für Lehr

kräfte und Studienreferendarinnen und referendare zur Verfügung gestellt werden. Die beispielhaft 

                                                 
7 
siehe Anlage 3 

Um welches Bewegungsfeld handelt es sich? Wie lautet 
das UV – Thema und wie viele Stunden wurden dafür 
eingeplant? (Dauer des UV) 

Über welche inhaltlichen Schwerpunkte gibt 
es einen Minimalkonsens in der Fachschaft? 
Welche Fachbegriffe sind im Rahmen der 
Inhalte verbindlich? 

Über welche methodischen Vereinbarungen gibt 
es einen Minimalkonsens in der Fachkonferenz? 
Welche Fachbegriffe im Bereich der Fachmetho
den/ Lern und Arbeitsmethoden werden 
verbindlich eingeführt? 

Welche Gegenstände werden als 
Minimalkonsens vereinbart? Welche 
Fachbegriffe aus den Bewegungsfel
dern/ Sportbereichen werden einge
führt? 

Welche unterrichtsbegleitenden/ punktuellen 
Lernerfolgsüberprüfungen werden verbindlich 
durchgeführt? Gibt es einen Minimalstandard 
an Bewertungskriterien? Welche Leistungs
anforderungen sind besonders zu berücksich
tigen? (siehe auch: Leistungskonzept im 
schulinternen Lehrplan)

Entspricht die Anzahl der UStunden den Erwartun
gen an das UV? Ist die Unterrichtsabsicht realistisch 
und wurde die Durchführung von Lernerfolgsüber
prüfungen zeitlich angemessen berücksichtigt?  



Hausaufgaben im Sportunterricht 

 
Hausaufgaben können prinzipiell zur Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweite-

rung der Unterrichtsinhalte dienen. 

Die Fachkonferenz Sport schließt sich dem pädagogischen Auftrag an, verantwortungsvoll mit 

der Lernzeit der Schüler*innen umzugehen. Kinder und Jugendliche brauchen Zeit sich in der 

Welt zu orientieren, sich auszuprobieren. Sie brauchen Zeit für Freundschaft und Familie, für 

Freizeitaktivitäten und für Erholungsmöglichkeiten.  

Andererseits tragen Hausaufgaben dem Anspruch der Fachkonferenz Sport entsprechend 

auch im Sportunterricht zur Qualitätssicherung bei. Daraus ergibt sich für die Mitglieder der 

Fachkonferenz Sport die Verpflichtung, Hausaufgaben pädagogisch behutsam und didaktisch 

effizient zu konzipieren. 

Hausaufgaben als Übungs-, Anwendungs- und Vorbereitungsaufgaben sollten im Fach Sport 

in der Sekundarstufe I deshalb im Wesentlichen beschränkt bleiben auf Prozesse, die zwar im 

Unterricht initiiert werden, deren geforderte Ergebnisse in Form von Kompetenzerwartungen 

(z.B. Ausdauerleistungen) aber durch schulischen Unterricht allein nicht hinreichend kontinu-

ierlich und vertiefend realisiert werden können. Dabei sind differenzierte Aufgabenstellungen 

geeignet, den unterschiedlichen Fähigkeiten und der unterschiedlichen Belastbarkeit der 

Schülerinnen und Schüler Rechnung zu tragen. 

Um den individuellen Belastungen der Schüler*innen gerecht zu werden, beachten die Mitglie-

der der Fachkonferenz, dass die vereinbarten Hausaufgaben im jeweiligen UV schriftlich fest-

gehalten werden, um eine unnötige Anhäufung oder Dopplung von Hausaufgaben zu vermei-

den. Auch ist eine punktuelle Hausaufgabe für nur einzelne Schülerinnen und Schüler im Rah-

men von Monatsplänen möglich. Die Hausaufgaben sind unter Angabe der voraussichtlichen 

Dauer zur Bewältigung der Aufgabe im Klassenbuch festzuhalten. 

 

Entschlüsselung von Operatoren zur Bewältigung von Aufgaben 

 

Die offiziellen, fächerspezifischen Operatorenlisten des MSW stellen Handlungsaufforderun-

gen dar, um fachspezifische - mündliche oder schriftliche - Aufgaben für Schüler*innen zu 

initiieren, zu lenken und zu strukturieren. Sie bestimmen letztendlich die Instrumente und Me-

thoden, auf die Lernende zur Lösung der Aufgabe zurückgreifen. 

Wie erfolgreich diese bewältigt wird, hängt maßgeblich davon ab, ob die Lernenden den je-

weiligen Operator entschlüsseln können. Das ist besonders bei komplexen Operatoren (wie 

z.B. erörtern) wichtig und bedarf der genauen Analyse des Operators sowie einem intensiven 

Übungsprozess bei Schülerinnen und Schülern.  



Die Fachkonferenz stellt durch gezielt ausgewählte und verantwortungsvoll eingesetzte münd-

liche und schriftliche Übungen/Hausaufgaben sicher, dass Fachlehrer*innen sowie Schüler*in-

nen ein gemeinsames Verständnis vom Kerninhalt der für die Sekundarstufe I grundlegenden 

Operatoren (der Definition) - unter Berücksichtigung des Anforderungsbereichs - und der für 

ihre Umsetzung sinnvollen Schrittfolge (der Methode) haben. Dazu trifft die Fachkonferenz 

eine Auswahl von Operatoren, die bis zum Ende der Sekundarstufe I betont werden und durch 

schriftliche Übungen gesichert werden sollen.  

Folgende Auswahl von Operatoren (z.T. für die Sek. I mit reduziertem Anspruch) aus der Ope-

ratorenliste für den Sportunterricht in der Sekundarstufe II wird verbindlich bis zum Ende der 

Sekundarstufe I von der Fachkonferenz in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben festgelegt. 

Dazu werden die unverzichtbaren Hausaufgaben in der jeweiligen UV-Karte festgehalten. 

 

Operator AFB Definition – Sekundarstufe I 

Benennen I ohne nähere Erläuterungen aufzählen 

Beschreiben I (- II) einfache Strukturen, Sachverhalte oder Zusammenhänge unter Dar-
stellen Verwendung der Fachsprache in eigenen Worten wiedergeben 

Ein-/Zuordnen I – II einen Sachverhalt in einen konkreten Zusammenhang einfügen 

Skizzieren I – II grundlegende Sachverhalte, Strukturen oder Ergebnisse kurz und 
übersichtlich ( z.B. mit Hilfe von Diagramme, Abbildungen, Tabellen) 
beschreiben 

Zusammenfas-
sen 

I – II wesentliche Aussagen strukturiert wiedergeben 

Analysieren II Unter gezielten Fragestellungen Ergebnisse darstellen 

Anwenden/ Über-
tragen 

II (- III) einen bekannten Sachverhalt, eine bekannte Methode auf eine neue 
Problemstellung beziehen 

Erklären II (- III) ein Phänomen oder einen Sachverhalt auf Gesetzmäßigkeiten zurück-
führen 

Vergleichen/ Ge-
genüberstellen  

II (- III) nach vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten oder Kri-
terien Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede ermitteln und 
gegenüberstellen 

Auswerten II (- III) Arbeits- und Lernprozesse, Daten oder Einzelergebnisse in einer ab-
schließenden Gesamtaussage zusammenfassen 

Begründen II – III einen angegebenen Sachverhalt auf Gesetzmäßigkeiten zurückführen 
bzw. hinsichtlich Ursachen und Auswirkungen nachvollziehbar Zusam-
menhänge herstellen 

Beurteilen III zu einem Sachverhalt ein selbstständiges Urteil unter Verwendung von 
Fachwissen und Fachmethoden auf Grund von ausgewiesenen Krite-
rien formulieren und begründen 

 
 
 



Konzept zur individuellen Förderung 

 

Individuelle Förderung ist unverzichtbar, wenn in einem kompetenzorientierten Unterricht ein 

bestimmter Output (verbindliche Kompetenzerwartungen) von allen Schüler*innen verlangt 

wird, unabhängig von welcher Lernausgangslage sie jeweils starten. 

 

Grundsätze zur individuellen Förderung  

 

Die Fachkonferenz des Leibniz-Montessori-Gymnasiums beschließt organisatorische und me-

thodische Möglichkeiten, die dann eingesetzt werden, wenn herausragende Begabungen und 

Stärken oder aber typische Lernschwierigkeiten oder Verhaltensauffälligkeiten (spezifische 

Ängste, Aggressionen, physische oder psychosoziale Defizite) im Sport auftreten:  

- Maßnahmen zur äußeren Differenzierung 

- fakultative oder verbindliche binnendifferenzierende Maßnahmen 

- verbindliche Verfahrensweisen bei grobem Fehlverhalten 

- bei beobachtbaren Lernhemmnissen und Konflikten greift das Beratungskonzepte durch 

Beratungslehrer, der Schulsozialarbeiterin  

- bei vorhandenen besonderen Begabungen und Stärken werden Einsatz in Schulmann-

schaften, Helfersystemen oder Arbeitsgemeinschaften empfohlen 

 

Maßnahmen äußerer Differenzierung  

 

Die Fachkonferenz entscheidet über organisatorische Maßnahmen, welche die Einrichtung 

von besonderen Lerngruppen bzw. die Teilnahme Einzelner an bestimmten Lerngruppen be-

treffen. Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen: 

- in der Sek. II werden vielfältige unterschiedliche Profilkurse, die die Schüler*innen wählen 

können, als Maßnahme zur Individualisierung durch äußere Differenzierung angeboten. 

- Fördergruppen im AG- oder Schulmannschaftsbereich für begabte und besonders interes-

sierte Schüler*innen sollen in Absprache mit den Verantwortlichen des Ganztagsbetriebes 

eingerichtet werden. Die Sporthelfer*innen werden in die Arbeit integriert. 

 

Maßnahmen zur Gestaltung individualisierten Lernens 

 

Die Fachkonferenz beschließt grundsätzliche Verfahrensweise zu einem individualisierten 

Unterricht, ohne die Verantwortung, die persönliche Ausprägung der Unterrichtsstile einzel-

ner Lehrkräfte sowie die spezifischen Umstände einzelner Lerngruppen zu nivellieren. 



Sie entwickelt bzw. empfiehlt lerngruppen- oder jahrgangsbezogene Diagnoseverfahren zur 

professionalisierten Ermittlung der unterrichtlichen Voraussetzungen für den Sportunterricht 

überhaupt oder als Lernausgangslage für spezielle Unterrichtsvorhaben werden: 

- Physisch/motorische Tests 

o zur Fitness (Ausdauer, Kraftausdauer, Beweglichkeit, evtl. Haltung ...) den Dortmunder 

Fitnesstest, Cooper-Test und FOSS-Test, 

o zur Technik/Taktik durch Beobachtung, Videoanalyse, Fremd- und Selbsteinschät-

zungsbögen (Kann-Blätter, Lerntagebücher) vor den entsprechenden UV 

- Diagnostische Maßnahmen zur Ermittlung von besonderen lernfördernden oder lernhin-

dernden Faktoren (Ängste, kooperative Fähigkeiten, Selbstwirksamkeitserwartung, Kon-

zentrationsfähigkeit und Beharrlichkeit, Motivation ...), die eine wesentliche Grundlage für 

die individuelle Lernberatung bilden. (Natürlich muss diese Form der Diagnostik nicht im-

mer für alle Schüler*innen durchgeführt werden, sondern sollte dann eingesetzt werden, 

wenn Beobachtungen, oder die Diagnose des Lernstandes besondere Stärken oder Defi-

zite Einzelner offenbaren und spezifischen individualisierten Handlungsbedarf erfordern.) 

Die Fachkonferenz setzt über die Diagnoseverfahren hinaus auch Richtlinien fest, wie mit den 

Diagnoseergebnissen weitergearbeitet wird:  

Im Sinne eines möglichst selbstgesteuerten, kompetenzorientierten Unterrichts sollen die 

Schüler*innen je nach Vermögen zunehmend selbst für ihr weiteres Lernen sensibilisiert wer-

den und Verantwortung übernehmen. Dies geschieht, indem durch eine dialogische möglichst 

offene Lernberatung eher moderierend als bestimmend die Ergebnisse vorausgegangener Di-

agnostik gemeinsam individualisierte Lernziele und Lernwege bestimmt. 

 

Anlassbezogene individuelle Förderung  

 

Für den Fall besonderer Ereignisse, die den normalen Lernfortschritt Einzelner unterbrechen 

(z. B. längerfristige Erkrankung, Verletzungen, massiver Leistungseinbruch ...) plant und be-

schließt die Fachkonferenz geeignete Verfahrensweisen:  

- verbindliche Aufgabenstellungen für nicht „aktiv“ am Unterricht teilnehmende SuS’ (Proto-

kollführung, Beobachtungsaufgaben, diagnostische Fremdeinschätzung nach klaren Krite-

rien, vorbereitende Theorieelemente etc.)  

- die Organisation von Helfersystemen durch Mitschüler*in („Lerntandem“) zur „Wiederein-

gliederung“ nach Krankheit, Verletzung oder Leistungseinbruch 

- die Durchführung von teilgruppen-, jahrgangsstufen- oder klassenbezogene Maßnahmen 

zur Durchführung besonderer Schwerpunktsetzungen (Förderung der Schwimmfähigkeit, 

der Ausdauerleistungsfähigkeit etc.)  



Handlungsprogramm zur Förderung des Schwimmens  
 

Schwimmen können ist wichtiger Bestandteil unserer Kultur, Schwimmen lernen und Schwim-

men können bedeutet nicht nur die Fähigkeit, sich und andere vor dem Ertrinken zu bewahren, 

sondern ermöglicht insbesondere auch den Zugang zu vielen Bewegungs- und Lebensberei-

chen (Urlaub am Meer oder am Badesee, Wassersport, Besuch im Schwimmbad).  
Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich deshalb zu einem umfangreichen Maßnahmenpa-

ket:  

- Die Fachkonferenz vereinbart, dass möglichst alle Schüler*innen am Ende der Jahrgangs-

stufe 6 das Schwimmabzeichen in Bronze oder Silber erwerben. In der Klasse 7 kann dann 

auf das Schwimmabzeichen in Gold vorbereitet.  
-  Die Fachkonferenz verpflichtet sich der individuellen Schwimmförderung aller Schüler*in-

nen und dadurch werden verbindlichen Vereinbarungen über Maßnahmen zur Erlangung 

der Schwimmfähigkeit von Schüler*innen getroffen (Nutzung von Ergänzungsstunden, ver-

bindliche Abnahme von Schwimmabzeichen, Organisation von Ferienkursen für Nicht-

schwimmerinnen und -schwimmer mit Bildungspartnern des Sports...).  
- Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Durchführung systematischer Sichtungsmaßnah-

men zur Förderung der Nichtschwimmerinnen und -schwimmer und zur Sichtung besonde-

rer Begabungen im Schwimmen.  
- Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Fort- und/oder Qualifi-

zierungsmaßnahmen für Lehrkräfte im Schwimmen (u.a. Auffrischung der Rettungsfähig-

keit gemäß Erlass zur Sicherheitsförderung).  
-  Die Fachkonferenz vereinbart, die Potenziale des Schwimmens allen Kindern unabhängig 

von Herkunft und religiöser, bzw. ethischer Überzeugung bewusst nutzbar zu machen. Ent-

sprechende Angebote sind zu nutzen.  
 

„Jedes Kind soll schwimmen lernen und schwimmen können“ 

 

Die Fachschaft des Leibniz-Montessori-Gymnasiums entwickelt gemäß den Vorgaben der Be-

zirksregierung Düsseldorf folgende verbindliche Absprachen zum „Schwimmen lernen und 

schwimmen können“ gemäß Verabschiedung des Handlungsprogramms zur Förderung des 

Schwimmens. Die Fachkonferenz setzt das schulinterne Handlungsprogramm zur Förderung 

des Schwimmens in der Schule um und evaluiert deren Erfolg. 

Zur Überprüfung der Wirksamkeit der beschlossenen Maßnahmen zur individuellen Förderung 

wertet die Fachkonferenz Diagnoseergebnisse und Leistungserhebungen aller Art (motorische 

Leistungsüberprüfungen, Schulwettkämpfe etc.) aus und nutzt sie zur Weiterentwicklung der 

Maßnahmen. 



Handlungsprogramms zur Qualitätsentwicklung im Schwimmen 

 
 

Leistung und ihre Bewertung – Leistungskonzept 

 
Die Fachkonferenz des Leibniz-Montessori-Gymnasiums vereinbart ein Konzept zur Leis-

tungsbewertung auf der Grundlage des Kernlehrplans Sport NRW, in welchem festgelegt ist, 

welche Grundsätze und Formen der Leistungsmessung und Leistungsbewertung verbindlich 

in den jeweiligen Jahrgangsstufen gelten bzw. zu erbringen sind. Sie stellt dadurch die Ver-

gleichbarkeit der Anforderungen innerhalb einzelner Jahrgangsstufen und Schulstufen sicher.  

Die Leistungsbeurteilung orientiert sich dabei am spezifischen Lernvermögen, an den im Lehr-

plan beschriebenen Kompetenzerwartungen und jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen eines 

Unterrichtsvorhabens.  

1. Schriftliche Aufforderung an die Eltern, deren Kind unsere Schule 

besuchen wird, für die Schwimmfähigkeit ihres Kindes bis zum Be-

ginn des ersten Halbjahres der Klasse 6 zu sorgen 

Schulleitung 

2. Minimalabfrage zur Schwimmfähigkeit der Schülerinnen und Schü-

ler in 5/1 

• zu Beginn des Schuljahres 5 (August/September) 

• an die Schüler*innen 

• über die Sportlehrer 

• Rückmeldung der Fragebögen an Schwimmkoordinator zur Evalu-

ation 

• Rückmeldung des Fachkonferenzvorsitzenden an den Schulleiter 

Sportlehrer*innen 

der Klassen 5 

und Fachkonfe-

renzvorsitzender 

 

3. Rückmeldung im Februar eines jeden Schuljahres über die tat-

sächliche Zahl der zu diesem Zeitpunkt noch unsicheren Schwim-

mer*innen 

Sportlehrer*innen 

der Klassen 5 

und FAKO - Vor-

sitzender  

4. Über Koordinator Schwimmen Kontakte zwischen Schule und 

Schwimmverein herstellen mit der Bitte um Unterstützung (z.B. be-

vorzugte Aufnahme unserer SuS in (Ferien-)Schwimmkursen. 

FAKO - Vorsit-

zender 

Sportlehrer/in 

5. Begabte SuS im Schwimmen werden gesichtet und nehmen ver-

stärkt an Schulsportwettkämpfen teil. 

FAKO - Vorsit-

zender 

6. Alle Sportkollegen*innen nehmen regelmäßig (alle 4 Jahre) an 

Fortbildungen zur Auffrischung der Rettungsfähigkeit und der ers-

ten Hilfe teil. 

alle Sportkolle-

gen*innen 



Die Leistungsbeurteilung berücksichtigt die Stimmigkeit von Lernerfolgsüberprüfungen im Ge-

samtzusammenhang des Kernlehrplans Sport. Sie orientiert sich am spezifischen Lernvermö-

gen und an den im Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen, wobei neben den Ergeb-

nissen auch die Prozesse selbst einzubeziehen sind.  

 

Grundsätze der Leistungsbewertung 

 

Folgende Grundsätze zur Leistungsbewertung im Fach Sport der Sek. I werden von der Fach-

konferenz Sport am Leibniz-Montessori-Gymnasium verbindlich festgelegt: 

- Bewertung auf der Grundlage der Bewegungsfelder/ Sportbereiche 

Leistungsbewertung im Laufe der Sekundarstufe I bezieht sich auf alle Bewegungsfelder 

und Sportbereiche. Es wird sichergestellt, dass sich die Leistungsbewertung entsprechend 

der Anzahl und inhaltlichen Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen verhält, eine Be-

schränkung auf einzelne Bewegungsfelder und Sportbereiche/Kompetenzerwartungen ist 

nicht erlaubt. 

- Bewertung unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche 

Der Sportunterricht in der Sekundarstufe I ist einem Unterrichtsprinzip der reflektierten Pra-

xis verpflichtet. Deshalb ist der Bereich Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz jeweils 

Ausgangspunkt für die Entfaltung der Methoden- und Urteilskompetenz.  

Die Leistungsbewertung im Fach Sport bezieht sich auf alle Kompetenzbereiche gemäß 

dem Kernlehrplan Sport: 

o Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Bewegungs- und Wahrnehmungskom-

petenz bezieht sich auf psycho-physische, technisch-koordinative, taktisch-kognitive so-

wie ästhetisch-gestalterische Fertigkeiten und Fähigkeiten. Darüber hinaus berücksich-

tigt dieser Kompetenzbereich aber auch das Einbringen systematischen, grundlegenden 

Wissens in den Bereichen Bewegung, Spiel und Sport. Von zentraler Bedeutung für die 

Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und für sportliches Handeln im sozialen 

Kontext ist, über sporttheoretisches Hintergrundwissen sowie Fach- und Sachkennt-

nisse aus den unterschiedlichen Sinngebungsbereichen des Sports zu verfügen und mit 

diesem Wissen situationsangemessen umgehen zu können. 

o Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Methodenkompetenz bezieht sich auf 

methodisch-strategische wie auch sozial-kommunikative Methoden und Formen selbst-

ständigen Arbeitens allein und in der Gruppe. Einerseits sind grundlegende Verfahren, 

sportbezogene Informationen und relevantes Fachwissen zu beschaffen, aufzubereiten, 

zu strukturieren. Andererseits sind Verfahrenskenntnisse und Fähigkeiten, sich selbst-

ständig strukturiert und systematisch mit Aufgaben aus den Bereichen sportlichen Han-

delns auseinander zu setzen und eigenverantwortlich angemessene Lösungswege 



sowie Handlungspläne zu entwerfen in die Leistungsbewertung einzubeziehen. Darüber 

hinaus sind Verfahren in die Leistungsbewertung im Sportunterricht einzubeziehen, die 

sporttypischen Handlungssituationen in der Gruppe angemessen zu berücksichtigen.  

o Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Urteilskompetenz ist eng verknüpft mit 

Leistungen in allen Kompetenzbereichen. Es umfasst eine kritische Auseinandersetzung 

mit dem erarbeiteten fachlichen und methodischen Hintergrundwissen und der erlebten 

sportlichen Wirklichkeit, indem das selbstständige, auf Kriterien gestützte begründete 

Beurteilen im Mittelpunkt steht. Dies impliziert das Finden eines eigenen Urteils ebenso 

wie das verständigungsorientierte Abwägen und den verständnisvoll reflektierten Um-

gang mit anderen auch in der Sportpraxis. Urteilskompetenz zielt somit auf argumentativ 

schlüssiges Abwägen und Beurteilen, das sich sowohl auf sportpraktische Erfahrungen 

als auch auf fachliche und methodische Kenntnisse stützt. Darüber hinaus zielt das Re-

flektieren und Einordnen von Lernerfahrungen im Zusammenhang mit verschiedenen 

Sinnrichtungen und Motiven sportlichen Handelns auf den Sinn des eigenen Tuns ab. 

Andererseits bezieht sie aber auch die kritische Auseinandersetzung mit Bewegungs-, 

Spiel- und Sportkulturen ein. 

- Bewertung vor dem Hintergrund sportbezogener Verhaltensdimensionen 

Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden für die Leistungsbewertung ange-

messen berücksichtigt, wobei die Angemessenheit und der Anteil an der Bewertung vom 

Anteil und von der jeweiligen Bedeutung innerhalb eines Unterrichtsvorhabens abhängen. 

Leistungen im Bereich sportbezogenen personalen und sozialen Verhaltens beziehen sich 

immer auf Kriterien, die im Unterricht erarbeitet und eingeübt werden können. Die bloße 

Auflistung von Beurteilungsaspekten reicht nicht aus, um sportbezogenes Verhalten ange-

messen zu beurteilen. 

o Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen spielen im Sportunterricht 

eine bedeutsame Rolle. Leistungen in diesem Bereich beziehen sich auf das selbststän-

dige und verantwortliche Gestalten von sportlichen Handlungssituationen. Leistungen in 

diesem Bereich berücksichtigen das Herrichten von Spielflächen und Geräten, das Ver-

teilen von Rollen oder die Bildung von Mannschaften, das Vereinbaren von Regeln. Dar-

über hinaus beziehen sie sich - altersangemessen - auf gegenseitige Beratung, Hilfe 

sowie Korrektur beim Lernen, Üben und Trainieren. 

o Anstrengungsbereitschaft spielt in der Leistungsbewertung produkt- und prozessbezo-

gen eine wesentliche Rolle. Einerseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft konkret 

auf das unterrichtliche Geschehen und die Bereitschaft, darin engagiert und motiviert 

mitzuarbeiten. Andererseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft aber auch auf die Fä-

higkeit, selbstständig und eigenverantwortlich die eigene psycho-physische 



Leistungsfähigkeit kontinuierlich und vertieft auch außerhalb des Unterrichts zu verbes-

sern und zu erhalten, um darin erfolgreich mitarbeiten zu können. 

o Selbstständigkeit bezieht sich in der Leistungsbewertung im Sportunterricht auf die Fä-

higkeit, beim Geräteaufbau und -abbau zu helfen und Eigenverantwortung für die Si-

cherheit im Sportunterricht zu gewährleisten. Darüber hinaus geht es auch darum, sich 

im Sportunterricht selbstständig aufzuwärmen, intensiv zu üben und zu trainieren sowie 

sich auf den Sportunterricht angemessen vor- und nachzubereiten sowie für eine ange-

messene Sportbekleidung zu sorgen. 

o Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit beziehen sich darauf, sich im jeweili-

gen Unterrichtsvorhaben an die Regeln des fairen Umgangs miteinander zu halten, die 

Bereitschaft zu zeigen, berechtigte Interessen auch mal zurückzustellen, sowie in allen 

Gruppen konstruktiv mitzuarbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen. 

- Bewertung vor dem Hintergrund individuellen Leistungsvermögens 

Die Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schüler*innen individuelle Rückmeldungen über 

ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem Hintergrund ihres Leistungsvermö-

gens individuell zu fördern und zu stärken. Sie ist damit einem pädagogischen Leistungs-

verständnis verpflichtet, das das individuelle Leistungsvermögen sowie der individuelle 

Lernfortschritt in der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  

- Bewertung vor dem Hintergrund von Transparenz und Angemessenheit 

Eine (sach-)gerechte Leistungsbewertung setzt voraus, dass Schüler*innen sowie deren 

Erziehungsberechtigte jeweils zu Beginn des Schuljahres mit den Leistungsanforderungen 

des Sportunterrichts in der jeweiligen Jahrgangsstufe durch die Sportlehrkraft vertraut ge-

macht werden. Deshalb legt die Fachkonferenz zu Beginn des Schuljahres den Bildungs-

plan für das Fach Sport sowie die Grundsätze der Leistungsbewertung gegenüber Schüle-

rinnen und Schülern sowie deren Erziehungsberechtigten offen. 

Die sportunterrichtende Lehrkraft macht zu Beginn eines Unterrichtsvorhabens - neben der 

Darlegung der Zielsetzungen sowie der inhaltlichen Schwerpunkte - die Leistungsbewer-

tung durch die Offenlegung der konkreten Leistungsanforderungen sowie der angestrebten 

Kompetenzen bzw. durch die gemeinsame Erarbeitung von Kriterien zur Leistungsbewer-

tung transparent. Lern-, Übungs- und Prüfungssituationen stehen dazu inhaltlich und zeit-

lich in einem angemessenen Verhältnis zueinander. 

Jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens werden die Schüler*innen über ihren 

Lernfortschritt sowie entsprechende Maßnahmen zur individuellen (Leistungs-)Förderung 

im Sport informiert bzw. individuell beraten.  

 

 
 



Formen der Leistungsbewertung 

 

Die Leistungsbewertung erfolgt gemäß Kernlehrplan Sport in vielfältigen Formen, die verbind-

lich vorgegeben werden. Diese Vielfalt dient der Möglichkeit zur differenzierten individuellen 

Rückmeldung über das Erreichen von Zielsetzungen im Sportunterricht sowie über den Kön-

nens- und Lernfortschritt in Form von Lernerfolgsüberprüfungen, um diese für die individuelle 

Entwicklungsförderung von Schüler*innen zu nutzen. Lehrkräften dienen die Lernerfolgsüber-

prüfungen dazu, Konsequenzen für das weitere pädagogische Handeln im Unterricht abzulei-

ten. Deshalb benennt das Leibniz-Montessori-Gymnasium für jedes Unterrichtsvorhaben kon-

krete Leistungsanforderungen hinsichtlich einzubringender punktueller und unterrichtsbeglei-

tender Formen der Überprüfung. Diese sind verbindlich. Es bedarf gemeinsamer Vereinbarun-

gen der Fachkonferenz, wenn Leistungsanforderungen über- oder unterschritten oder Formen 

der Leistungsbewertung entgegen den Beschlüssen der Fachkonferenz durchgeführt werden 

sollen. 

Die Fachschaft vereinbart einen Minimalkonsens über verbindliche Formen der Leistungsbe-

wertung. Dabei beziehen sich die Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder in der Gruppe) 

auf alle drei Kompetenzbereiche gemäß dem Kernlehrplan Sport.  

 

Prozessbezogene, unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfung 

 

Sie erwachsen aus dem konkreten Unterrichtsgeschehen auf der Grundlage zuvor festgeleg-

ter, der Lerngruppe bekannter Kriterien. Sie stellen in besonderer Weise ein geeignetes In-

strument zur individuellen Rückmeldung für das Erreichen von Lernzielen im Unterricht dar. 

Deshalb ist eine möglichst zeitnahe Rückmeldung zur erbrachten Leistung erforderlich. Dar-

über hinaus ermöglichen prozessbezogene Lernerfolgsüberprüfungen in Form von Langzeit-

beobachtungen, Lernleistungen in ihrer Stetigkeit einzuschätzen und durch deren langfristige 

Begleitung und Unterstützung kontinuierlich zu entwickeln. Das gilt vor allem für den Bereich 

von Verhaltensdispositionen im Sport, die sich in partnerschaftlichem fairem, kooperativen so-

wie tolerantem Verhalten zeigen. Die unterrichtsbegleitenden, prozessbezogenen Lernerfolgs-

überprüfungen beziehen sich auf folgende Formen: 

- selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen  

- Mitgestaltung von Unterrichtssituationen 

- Helfen und Sichern, Geräteaufbau und -abbau, Schiedsrichter- und Kampfrichteraufgaben 

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen 

- Anstrengungsbereitschaft, Willenskraft, Kooperations- und Teamfähigkeit, Leistungsbereit-

schaft 



- Beiträge (mündlich): Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, Beiträge 

zum Unterrichtsgespräch etc. 

 

Produktbezogene, punktuelle Lernerfolgsüberprüfung  

 

Sie setzen voraus, dass die Schüler*innen mit den an sie gestellten Anforderungen aus dem 

Unterricht vertraut sind und dass hinreichend Gelegenheit zum Üben und Festigen des Erlern-

ten im Unterricht bestand. Die Fachschaft Sport verständigt sich darüber, dass dies im Klas-

senbuch sorgfältig dokumentiert wird. Die punktuellen Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/o-

der in der Gruppe) beziehen sich auf folgende Formen: 

- Demonstration von Bewegungshandeln, Präsentationen technisch-koordinativer Fertigkei-

ten, taktisch-kognitiver sowie ästhetisch-gestalterischer Fähigkeiten 

- Fitness-/ Ausdauerleistungstests  

- Qualifikationsnachweise: Schwimmabzeichen, Sportabzeichen  

- Wettkämpfe: Mehrkämpfe, Turniere 

- selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen 

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen  

- Schriftliche Beiträge zum Unterricht, z. B. Übungen, Skizzen, Plakate, Tabellen, Kurzrefe-

rate, Stundenprotokolle, Übungs- oder Trainingsprotokolle, Lerntagebücher, Portfolios 

- Mündliche Beiträge zum Unterricht: z.B. Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und 

Gruppenarbeit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch etc. 

 

Leistungsanforderungen - Kriterien zur Leistungsbewertung 

 

Die Fachkonferenz Sport legt Kriterien (L 1 – L 17) für gute und ausreichende Leistungen in 

den Jahrgangsstufen 5 und 6 sowie 7 bis 10 fest. Dabei berücksichtigt sie die im Kernlehrplan 

formulierten Leistungsanforderungen sowie beobachtbares Verhalten, das in allen Bewe-

gungsfeldern/Sportbereichen übergreifend erkennbar ist.  

Die Fachkonferenz vereinbart Mindestanforderungen für alle durch die Fachkonferenz im Rah-

men der Obligatorik vereinbarten Unterrichtsvorhaben (siehe auch Rückseite der Unterrichts-

vorhaben-Karten), die sie der Lerngruppe jeweils zu Beginn eines UVs vorstellt. Die verein-

barten Leistungsanforderungen der Unterrichtsvorhaben werden für die jeweiligen UV festge-

legt und durch entsprechende bewegungsfeldbezogene Kriterien von der Lehrkraft konkreti-

siert. 

 



 

Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 – Übersicht 

 
Gute Leistungen 

Ende 6 
Leistungsanforderungen 

Ausreichende Leistungen 
Ende 6 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 
Schülerinnen und Schüler verfügen in 

grundlegenden sportlichen Handlungssi-
tuationen über insgesamt – den Anfor-
derungen voll entsprechende –  physi-
sche Leistungsvoraussetzungen zur an-

gemessenen Bewältigung der Bewe-
gungsaufgaben und dazu notwendiger 

konditioneller Fähigkeiten. 

psycho-physisch 

(6 L 1) 

Schülerinnen und Schüler verfügen 
insgesamt über physische Leistungs-
voraussetzungen, die bereits alters-

bezogene Defizite aufweisen, die 
insgesamt aber noch grundlegendes 

sportliches Handeln ermöglichen; 
Einsicht und Wille zur Leistungsver-

besserung sind vorhanden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
grundlegende technisch- koordinative 

Fähigkeiten in nahezu allen Bewegungs-
feldern und Sportbereichen (u.a. Bewe-

gungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, -
rhythmus); der Gesamteindruck der Be-

wegungsausführungen wird auch bei 
kleinen Fehlern nicht beeinträchtigt. 

technisch-koordinativ 

(6 L 2) 

Schülerinnen und Schüler verfügen 
über mäßig ausgeprägte technisch- 

koordinative Fähigkeiten (u.a. Bewe-
gungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, -
rhythmus), die den Anforderungen 
zum Teil nicht mehr entsprechen; 

der Gesamteindruck der Bewe-
gungsausführungen wird auf Grund 
von Fehlern etwas beeinträchtigt. 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich 
in den meisten sportlichen Handlungssi-
tuationen sowie in grundlegenden Spiel-
handlungen unter Berücksichtigung der 
Beurteilungskriterien taktisch-kognitiv 

situativ angemessen. 

taktisch-kognitiv 

(6 L 3) 

Schülerinnen und Schüler verhalten 
sich in sportlicher Handlungssituati-

onen sowie grundlegenden Spiel-
handlungen situativ wenig angemes-
sen; einfache Handlungssituationen 
können selten taktisch-kognitiv an-

gemessen bewältigt werden. 

Schülerinnen und Schüler bewältigen äs-
thetisch-gestalterische Grundanforde-

rungen entsprechend der Aufgabenstel-
lung und berücksichtigen dazu gefor-

derte Gestaltungs- und Ausführungskri-
terien jeweils situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch 

(6 L 4) 

Schülerinnen und Schüler bewälti-
gen ästhetisch-gestalterische Grund-
anforderungen selten entsprechend 
der Aufgabenstellung und berück-
sichtigen dazu nur zum Teil die ge-
forderten Gestaltungs- und Ausfüh-

rungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
grundlegende Kenntnisse zum eigenen 
sportlichen Handeln in allen Inhaltsfel-
dern und können diese vor dem Hinter-
grund erlebter Praxis an ausgewählten 
Beispielen reflektiert anwenden und 

nutzen. Sie können jederzeit über ihr ei-
genes sportliches Handeln und das der 
anderen situativ angemessen reflektie-

ren. 

Fachliche Kenntnisse zum eigenen sport-
lichen Handeln 

(6 L 5) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei 
den grundlegenden Kenntnissen 

zum eigenen sportlichen Handeln in 
Teilbereichen Lücken auf und verfü-

gen nur über rudimentäre Kennt-
nisse zum eigenen sportlichen Han-
deln in allen Inhaltsfeldern und kön-

nen über ihr eigenes sportliches 
Handeln und das der anderen wenig 

sachgerecht reflektieren. 



Schülerinnen und Schüler verfügen über 
grundlegende Kenntnisse zum sportli-
chen Handeln im sozialen Kontext. Sie 
verfügen über differenzierte und ver-

tiefte Kenntnisse und Einsichten in den 
entsprechenden Inhaltsfeldern und kön-
nen diese beim Mit- und Gegeneinander 
stets sozialadäquat und teamorientiert 

anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum sportlichen 
Handeln im sozialen Kontext 

(6 L 6) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei 
den grundlegenden Kenntnissen 

zum sportlichen Handeln im sozialen 
Kontext in Teilbereichen Defizite 

auf. Sie verfügen nur über rudimen-
täre Kenntnisse und Einsichten in 

den entsprechenden Inhaltsfeldern 
und können ihre Kenntnisse beim 

Mit- und Gegeneinander nicht sozi-
aladäquat anwenden. 

--- 
Fachliche Kenntnisse zum Sport als Teil 

der gesellschaftlichen Wirklichkeit 
(6 L 7) 

--- 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden 
grundlegende Fachmethoden sowie Me-
thoden und Formen selbstständigen Ar-
beitens selbstständig und eigenverant-
wortlich an und nutzen die Kenntnisse 
hierfür situationsangemessen in ande-

ren Sachzusammenhängen. 

Methodisch-strategische Verfahren an-
wenden 
(6 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden 
grundlegende Fachmethoden sowie 
Methoden und Formen selbstständi-

gen Arbeitens rudimentär und mit 
starker Unterstützung an. Sie kön-
nen ihre schwach ausgeprägte Me-
thodenkompetenz nicht immer situ-
ationsangemessen auf andere Sach-

verhalte übertragen. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in 
nahezu allen sportlichen Handlungssitu-
ationen über grundlegende Gruppenar-
beits-, Gesprächs- und Kommunikations-

techniken und nutzen diese situativ 
beim gemeinsamen Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative Verfahren anwen-
den  

(6 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen 
beim sportlichen Handeln nur über 

unzureichende Gruppenarbeits-, 
Gesprächs- und Kommunikations-
techniken. Sie nutzen diese beim 

gemeinsamen sportlichen Handeln 
nur selten situativ angemessen. 

Urteilskompetenz 

Schülerinnen und Schüler schätzen 
ihre individuelle psycho-physische 
Leistungsfähigkeit sowie ihre tech-

nisch-koordinativen, taktisch-kogniti-
ven und ästhetisch-gestalterischen 
Fähigkeiten und die der Mitschüle-
rinnen und Mitschüler mit Hilfe vor-
gegebener Kriterien selbstständig 

situationsangemessen ein. 

eigenes sportliches Handeln und das 
der Mitschülerinnen und Mitschüler 

(6 L 10) 

Schülerinnen und Schüler schät-
zen ihre individuelle psycho-phy-
sische Leistungsfähigkeit sowie 

ihre technisch-koordinativen, 
taktisch-kognitiven und ästhe-
tisch-gestalterischen Fähigkei-
ten und die der Mitschülerinnen 

und Mitschüler nur mit Hilfe 
grundlegend ein. Ihre Selbst- 

und Fremdwahrnehmung ist in 
nahezu allen Bereichen 
schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler schätzen 
ihre eigenen Kenntnisse und die der 
Mitschülerinnen und Mitschüler über 

sportbezogene Sachverhalte und 
Rahmenbedingungen weitgehend 

angemessen ein. 

Grundlegende Sachverhalte/ Rah-
menbedingungen des eigenen sport-

lichen Handelns, des Handelns im 
sozialen Kontext 

(6 L 11) 

Schülerinnen und Schüler schät-
zen ihre eigenen Kenntnisse 

und die der Mitschülerinnen und 
Mitschüler über sportbezogene 
Sachverhalte und Rahmenbe-

dingungen sehr vereinfacht und 



sachlich nicht immer angemes-
sen bzw. häufig nur unter star-

ker Mithilfe ein. 

Schülerinnen und Schüler schätzen 
die Anwendung und Nutzung me-

thodisch-strategischer sowie sozial-
kommunikativer Verfahren und Zu-

gänge in Bewegung, Spiel und 
Sport bei sich selbst und anderen  

stets angemessen ein. 

methodisch-strategische und sozial-
kommunikative Verfahren und Zu-
gänge bei Bewegung, Spiel und 

Sport 
(6 L 12) 

Schülerinnen und Schüler schät-
zen die Anwendung und Nut-

zung methodisch-strategischer 
sowie sozial-kommunikativer 

Verfahren und Zugänge in Be-
wegung, Spiel und Sport bei 
sich selbst und anderen  oft 

nicht  angemessen ein. 
Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unterstüt-
zen einen geordneten Unterrichtsab-

lauf und zeigen in verschiedenen 
sportlichen Handlungssituationen 

Verantwortungsbereitschaft für sich 
selbst und andere. Sie unterstützen 
weitgehend selbstständig das Her-
richten und Aufrechterhalten der 

Sportstätte. 

Selbst- und Mitverantwortung 
(6 L 13) 

Schülerinnen und Schüler unter-
stützen den geordneten Unter-

richtsablauf nur auf ausdrückliche 
Anweisung und zeigen in verschie-
denen sportlichen Handlungssitua-
tionen kaum Verantwortungsbe-
reitschaft für sich selbst und an-

dere. Sie unterstützen das Herrich-
ten und Aufrechterhalten der 

Sportstätte nur auf ausdrückliche 
Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler zeigen in 
Lern-, Übungs-, Trainingsprozessen 
kontinuierlich eine hohe Bereitschaft, 

die Ziele des Unterrichts zu errei-
chen; das bezieht sich sowohl auf 
sportbezogene kognitive wie auch 
auf kognitive Prozesse. Sie zeigen 

hohe Anstrengungsbereitschaft. 

Leistungswille, Leistungsbereitschaft, 
Anstrengungsbereitschaft  

(6 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen 
in Lern-, Übungs-, Trainingspro-

zessen eine geringe Bereitschaft, 
die Ziele des Unterrichts zu errei-

chen; das bezieht sich sowohl 
auf sportbezogene kognitive wie 
auch auf kognitive Prozesse. Sie 

zeigen von sich aus kaum An-
strengungsbereitschaft. 

Schülerinnen und Schüler setzen 
sich im Sportunterricht situationsan-
gemessen eigene Ziele und verfol-
gen diese weitgehend selbstständig  

bis zur Zielerreichung. 

Selbstständigkeit 
(6 L 15) 

Schülerinnen und Schüler setzen 
sich im Sportunterricht situations-
angemessen selten eigene Ziele 
und müssen im Lern- Übungs- 

und Trainingsprozess vom Lehrer 
zur Zielerreichung eng geführt 

werden. 
Schülerinnen und Schüler kennen 
die bewegungsfeld- und sportbe-
reichsspezifischen Organisations- 
und Sicherheitsbedingungen und 
wenden diese allein und in der 

Gruppe unter Aufsicht der Lehrkraft 
sachgerecht an. 

Mitgestaltung und Organisation von 
Rahmenbedingungen 

(6 L 16) 

Schülerinnen und Schüler ken-
nen die bewegungsfeld- und 

sportbereichsspezifischen Orga-
nisations- und Sicherheitsbedin-

gungen nur teilweise und wenden 
diese nur auf ausdrückliche Auf-
forderung des Lehrers und unter 
seiner Anleitung sachgerecht an. 



Schülerinnen und Schüler haben ein 
auf Gerechtigkeit ausgerichtetes 

Werteverständnis und kooperieren in 
sportlichen Handlungssituationen al-
ters- und situationsadäquat. Sie neh-
men Rücksicht auf andere und zei-
gen Konfliktfähigkeit und Empathie. 
Darüber hinaus können sie ihr eige-
nes Verhalten sowie das Verhalten 

der anderen in Wettkampf- und 
Spielsituationen angemessen reflek-

tieren. 

Fairness, Kooperationsbereitschaft 
und –fähigkeit 

(6 L 17) 

Schülerinnen und Schüler verhal-
ten sich in einfachen Spielhand-

lungen sowie  in sportlichen 
Handlungssituationen häufig situ-
ativ unangemessen. Sie haben 

überwiegend den eigenen Vorteil 
im Blick und zeigen sich wenig 

einsichtig im Blick auf die Werte-
vorstellungen und Lösungsmög-
lichkeiten anderer. Darüber hin-
aus können sie kaum kritische 

Distanz zu ihrem eigenen sportli-
chen Handeln entwickeln. 

 
Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufen 10 – Übersicht 

 
Gute Leistungen 

Ende 9 
Leistungsanforderungen 

Ausreichende Leistungen 
Ende 10 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz  
Schülerinnen und Schüler zeigen 

eine dauerhaft hohe Leistungs- und 
Anstrengungsbereitschaft sowie ei-

nen individuell förderlichen Leis-
tungswillen ohne Rücksicht auf indi-
viduelle sportliche Interessen und 

Neigungen. Darüber hinaus zeigen 
sie die Bereitschaft, diese auch 

weiterhin zu verbessern. 

psycho-physisch  
(10 L 1) 

Schülerinnen und Schüler zei-
gen häufig eine geringe Leis-

tungs- und Anstrengungsbereit-
schaft sowie einen nur gering 
ausgeprägten Leistungswillen. 
Die psycho-physische Belast-
barkeit ist schwach entwickelt. 
Es ist häufig ein Vermeidungs-
verhalten zu beobachten. Ein-
sicht und Wille zur Leistungs-
steigerung sind wenig ausge-

prägt. 
Schülerinnen und Schüler verfügen 
in komplexen technisch-koordina-
tive Anforderungen (u.a. Bewe-

gungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, 
-rhythmus) in nahezu allen Bewe-
gungsfeldern und Sportbereichen 
über ausgeprägte technisch- koor-
dinative Fertigkeiten; der Gesamt-

eindruck der Bewegungsausführun-
gen ist sicher und zeigt hohe Bewe-

gungsqualität. 

technisch-koordinativ  
(10 L 2) 

Schülerinnen und Schüler wei-
sen technisch- koordinative 
Mängel auf (u.a. bei Bewe-

gungsgenauigkeit, -fluss, -dyna-
mik, -rhythmus), die den Anfor-
derungen kaum entsprechen; 

der Gesamteindruck der Bewe-
gungsausführungen wird auf 

Grund von Fehlern in der Bewe-
gungsausführung qualitativ ge-
mindert. Der Bewegungsfluss 
muss unterbrochen werden. 

Schülerinnen und Schüler verhalten 
sich in den meisten sportlichen 
Handlungssituationen sowie in 

grundlegenden Spielhandlungen 
taktisch-kognitiv situativ stets ange-
messen. Eine ausgeprägt differen-
zierte Selbst- und Fremdwahrneh-

mung führt auch unter 

taktisch-kognitiv 
(10 L 3) 

Schülerinnen und Schüler ver-
halten sich in den meisten sport-
lichen Handlungssituationen so-

wie in grundlegenden Spiel-
handlungen taktisch-kognitiv si-
tuativ selten angemessen. Eine 

fehlerhafte Selbst- und 
Fremdwahrnehmung führt 



Druckbedingungen zu sachgerech-
ten und situativ angemessenen tak-

tisch-kognitiven Entscheidungen. 

oftmals – bereits bei geringen 
Druckbedingungen - zu fehler-
haften taktisch-kognitiven Ent-

scheidungen. 
Schülerinnen und Schüler bewälti-
gen auch komplexe ästhetisch- ge-
stalterische Anforderungen entspre-

chend der Aufgabenstellung. Sie 
berücksichtigen dazu geforderte 

Gestaltungs- und Ausführungskrite-
rien stets situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch 
(10 L 4) 

Schülerinnen und Schüler be-
wältigen komplexe ästhetisch- 
gestalterische Anforderungen 

selten entsprechend der Aufga-
benstellung und berücksichtigen 
dazu nur zum Teil die geforder-
ten Gestaltungs- und Ausfüh-

rungskriterien.  
Schülerinnen und Schüler verfügen 
über weitreichende Kenntnisse zum 
eigenen sportlichen Handeln in al-

len Inhaltsfeldern und können diese 
vor dem Hintergrund erlebter Praxis 
souverän reflektiert anwenden und 
nutzen. Sie können jederzeit über 

ihr eigenes sportliches Handeln und 
das der anderen situativ angemes-

sen differenziert reflektieren. 

Fachliche Kenntnisse zum eigenen 
sportlichen Handeln  

(10 L 5) 

Schülerinnen und Schüler wei-
sen kaum angemessene Grund-
kenntnisse zum eigenen sportli-
chen Handeln auf. Sie weisen in 

weiten Bereichen Lücken auf. 
Sie verfügen nur über rudimen-
täre Kenntnisse zum eigenen 

sportlichen Handeln in allen In-
haltsfeldern und können über ihr 
eigenes sportliches Handeln und 

das der anderen nicht immer 
sachgerecht reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen 
über vertiefte Kenntnisse zum 

sportlichen Handeln im sozialen 
Kontext. Sie weisen sehr differen-

zierte Kenntnisse und Einsichten in 
den entsprechenden Inhaltsfeldern 
nach und können diese beim Mit- 

und Gegeneinander auch unter ho-
hen Druckbedingungen sozialadä-
quat und teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum sportlichen 
Handeln im sozialen Kontext  

(10 L 6) 

Schülerinnen und Schüler wei-
sen schwach ausgeprägte 

Grundlagekenntnisse zum sport-
lichen Handeln im sozialen Kon-
text in nahezu allen Bereichen 

vor. Sie weisen lückenhafte 
Kenntnisse und Einsichten in 

den entsprechenden Inhaltsfel-
dern nach und können diese 

beim Mit- und Gegeneinander 
auch nicht in Standardsituatio-
nen sozialadäquat und teamori-

entiert anwenden. 
Schülerinnen und Schüler verfügen 
über grundlegende Kenntnisse zum 
Sport als Teil der gesellschaftlichen 
Wirklichkeit. Sie können einfache 
gesellschaftliche Phänomene des 
Sports sachgerecht einordnen und 
für eigene sportliche Werthaltungen 

und Einstellungen nutzen. 

Fachliche Kenntnisse zum Sport als 
Teil der gesellschaftlichen Wirklich-

keit  
(10 L 7) 

Schülerinnen und Schüler verfü-
gen kaum über angemessenes 
Grundlagenwissen im Bereich 
des Sports als Teil der gesell-
schaftlichen Wirklichkeit. Sie 
können nicht einmal grundle-

gende  gesellschaftliche Phäno-
mene des Sports sachgerecht 

einordnen und für eigene sportli-
che Werthaltungen und Einstel-

lungen nutzen. 
Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden 
vielfältige Fachmethoden sowie Me-
thoden und Formen selbstständigen 

Methodisch-strategische 
Verfahren anwenden  

(10 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden 
Fachmethoden sowie Methoden und 
Formen selbstständigen Arbeitens 



Arbeitens selbstständig und eigenver-
antwortlich an. Sie können diese mü-
helos auf andere Sachverhalte über-

tragen. Sie weisen dabei hohe Selbst-
steuerungskompetenz auf.  

kaum selbstständig und eigenverant-
wortlich an und können diese auch 

nicht ohne starke Unterstützung  auf 
andere Sachverhalte übertragen und 
anwenden. Sie weisen nur sehr ge-
ringe Selbststeuerungskompetenzen 

auf. 
Schülerinnen und Schüler verfügen in 
nahezu allen sportlichen Handlungssi-
tuationen über differenzierte Gruppen-
arbeits-, Gesprächs- und Kommunika-
tionstechniken und nutzen diese situa-
tiv angemessen beim gemeinsamen 

Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative Ver-
fahren anwenden  

(10 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen 
beim sportlichen Handeln oft nicht über 

sachgerechte Gruppenarbeits-, Ge-
sprächs- und Kommunikationstechni-
ken. Sie lassen diese beim gemeinsa-
men sportlichen Handeln ungenutzt. 

Urteilskompetenz 
Schülerinnen und Schüler beurteilen 

ihre sportbezogene Handlungskompe-
tenz und die der Mitschülerinnen und 
Mitschüler selbstständig, differenziert 
– auch unter Druckbedingungen – si-

tuationsangemessen ein. 

eigenes sportliches Handeln 
und das der Mitschülerinnen 

und Mitschüler  
(10 L 10) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen 
ihre sportbezogene Handlungskompe-
tenz und die der Mitschülerinnen und 
Mitschüler kaum sachgerecht ein. Ihre 
Selbst- und Fremdwahrnehmung ist 

nur sehr schwach ausgeprägt. 
Schülerinnen und Schüler beurteilen 
ihre eigenen Kenntnisse und die der 
Mitschülerinnen und Mitschüler über 

sportbezogene Sachverhalte und Rah-
menbedingungen auch unter Druckbe-
dingungen sachgerecht und differen-

ziert.  

Grundlegende Sachverhalte/ 
Rahmenbedingungen des ei-
genen sportlichen Handelns, 

des Handelns im sozialen 
Kontext  

(10 L 11) 

Schülerinnen und Schüler nutzen ihre 
eigenen Kenntnisse und die der Mit-

schülerinnen und Mitschüler über 
sportbezogene Sachverhalte und Rah-
menbedingungen kaum/ wenig sach-
lich. Ihre Selbst- und Fremdwahrneh-

mung ist schwach ausgeprägt. 
Schülerinnen und Schüler beurteilen 
die Anwendung und Nutzung metho-
disch-strategischer sowie sozial-kom-
munikativer Verfahren und Zugänge 

im Sport bei sich und anderen stets ei-
genverantwortlich und differenziert. 

methodisch-strategische und 
sozial-kommunikative Ver-

fahren und Zugänge bei Be-
wegung, Spiel und Sport  

(10 L 12) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen 
die Anwendung und Nutzung metho-
disch-strategischer sowie sozial-kom-

munikativer Verfahren und Zugänge im 
Sport bei sich und anderen unsachge-

recht/ lückenhaft. 
Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unterstüt-
zen einen geordneten Unterrichtsab-
lauf und übernehmen Verantwortung 
für sich und andere. Sie unterstützen 
das Herrichten und Aufrechterhalten 

der Sportstätte selbstständig. 

Selbst- und  
Mitverantwortung  

(10 L 13) 

Schülerinnen und Schüler unterstützen 
einen geordneten Unterrichtsablauf nur 
auf Anweisung und übernehmen kaum 
Verantwortung für sich und andere. Sie 
unterstützen das Herrichten und Auf-
rechterhalten der Sportstätte nur nach 

Anweisung.  
Schülerinnen und Schüler zeigen in 
Lern-, Übungs-, Trainingsprozessen 
eine hohe Bereitschaft, Unterrichts-
ziele zu erreichen; das bezieht sich 

auf sportbezogene - wie auch auf Re-
flexionsphasen; die Anstrengungsbe-

reitschaft ist hoch. 

Leistungswille, Leistungsbe-
reitschaft, Anstrengungsbe-

reitschaft  
(10 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen sich 
in Lern-, Übungs-, Trainingsprozessen 
wenig interessiert und bemüht, Unter-
richtsziele zu erreichen; das bezieht 

sich auf sportbezogene - wie auch auf 
Reflexionsphasen. Die Anstrengungs-

bereitschaft ist gering. 
Schülerinnen und Schüler setzen sich 
situationsangemessen eigene Ziele, 

Selbstständigkeit  
(10 L 15) 

Schülerinnen und Schüler setzen sich 
selten situativ angemessene eigene 



wählen sachgerecht fachliche Kennt-
nisse und Fachmethoden bzw. Metho-
den und Formen selbstständigen Ar-
beitens situations- und altersange-

messen aus und verfolgen avisierte, 
realistische Ziele eigenständig bis zur 

Zielerreichung.   

Ziele und müssen im Lern- Übungs- 
und Trainingsprozess von der Lehr-

kraft zur Zielerreichung stark angeleitet 
werden. Sie verfolgen Unterrichtsziele 
oftmals erst nach mehrfacher Aufforde-

rung. 

Schülerinnen und Schüler kennen die 
Bewegungsfeld - und Sportbereich - 
spezifischen Organisations- und Si-
cherheitsbedingungen und wenden 

diese allein und in der Gruppe sachge-
recht an. 

Mitgestaltung und Organisa-
tion von Rahmenbedingun-

gen  
(10 L 16) 

Schülerinnen und Schüler kennen die 
Bewegungsfeld - und Sportbereich - 

spezifischen Organisations- und Sicher-
heitsbedingungen nur teilweise und 
wenden diese nur auf ausdrückliche 

Aufforderung der Lehrkraft sachgerecht 
an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein 
auf Gerechtigkeit ausgerichtetes Wer-
teverständnis, kooperieren und kom-
munizieren alters- und situationsadä-

quat. Sie nehmen sie Rücksicht auf an-
dere und zeigen Konfliktfähigkeit und 
Empathie. Darüber hinaus können sie 
ihr eigenes Verhalten sowie das Ver-

halten anderer in sportlichen Konfliktsi-
tuationen angemessen reflektieren. 

Fairness, 
Kooperationsbereitschaft und 

-fähigkeit 
(10 L 17) 

Schülerinnen und Schüler verhalten 
sich häufig situativ unangemessen und 
können die Leistungen anderer kaum 
anerkennen und wertschätzen. Außer-
dem können sie kaum kritische Distanz 
zu ihrem eigenen sportlichen Handeln 
entwickeln. Es gelingt ihnen kaum, ihr 

eigenes Verhalten sowie das Verhalten 
anderer in sportlichen Konfliktsituatio-

nen angemessen zu reflektieren. 

 

 
4.4 Grundsätze der Notenbildung 

 

Die Fachkonferenz Sport des Leibniz-Montessori-Gymnasiums einigt sich auf folgende 

Grundsätze der Notenbildung: 

Die Leistungsbewertung erfolgt in einem kontinuierlichen Prozess, bezieht sich auf alle Unter-

richtsvorhaben und berücksichtigt alle Formen und Grundsätze der Leistungsbewertung in ei-

nem angemessenen Rahmen. Unverschuldete Unterrichtsausfälle werden bei der Leistungs-

bewertung angemessen berücksichtigt.  

Außerunterrichtliche Leistungen im Schulsport - wie z.B. leistungssportliches Engagement, die 

Teilnahme an Schulsportwettkämpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder zum Sporthelfer 

sowie ehrenamtliche Tätigkeiten - werden verbindlich als Bemerkungen auf dem Zeugnis ver-

merkt. Sie können jedoch nicht als Teil der Sportnote berücksichtigt werden. Der Erwerb von 

Qualifikationsnachweisen zum Schwimmen wird im Zeugnis vermerkt. 

 

  



Fachkonferenzarbeit - Organisationsentwicklung  

 

Die Fachkonferenz hat sich zum Ziel gesetzt, die Arbeit innerhalb der Fachkonferenz zu opti-

mieren. Einerseits dient die Optimierung der Qualitätsentwicklung des Unterrichts und damit 

auch der Transparenz und Offenheit des fachspezifischen Auftrags der Schule mit seinem 

Bildungs- und Erziehungsauftrag. Andererseits dient die Systementwicklung aber auch der 

Professionalisierung des Lehrerhandelns.  

Folgende Schwerpunkte werden von der Fachkonferenz angestrebt:  

- Erstellung eines Entwicklungsplans mit Überprüfung der Zielerreichung  

- Entwicklung eines Schuljahresterminkalenders zur Einarbeitung in den Jahresterminkalen-

der der Schule  

- Entwicklung eines Prozessmanagements und dessen Fortschreibung für Aufgaben der 

Fachschaft mit dem Ziel der systemischen und personenunabhängigen Gestaltung und 

Weiterentwicklung des Schulsportprogramms 

- Entwicklung einer arbeitsteiligen Aufgabenkultur unter Berücksichtigung individueller Stär-

ken und Interessen des Fachkollegiums  

- Entwicklung eines Fortbildungskalenders Sport innerhalb der Fachschaft und Vereinbarun-

gen über das Rückmeldeformat zur Erhöhung der Effizienz von Fortbildungsveranstaltun-

gen  

- Entwicklung eines Fortbildungskalenders Sport innerhalb der Fachschaft und Vereinbarun-

gen über das Rückmeldeformat zur Erhöhung der Effizienz von Fortbildungsveranstaltun-

gen (Auffrischung der Rettungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildungen, Wei-

terentwicklung von Aufgabenformaten etc.) 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Leistungsbewertung - Notendefinition 
Note BWK 1 BWK 2 BWK 3 BWK 4 BWK 5 BWK 6 

1 Der Schüler trifft fast im-
mer korrekte Handlungs-
entscheidungen und ist 
fast immer in der Lage, 
diese in den Bewegungs-
feldern / Sportbereichen 
richtig anzuwenden sowie 
passend zu erläutern. 

Der Schüler kann Gestal-
tungs- und Ausdrucks-
möglichkeiten sinn- und 
situationsangemessen 
fast immer entwickeln 
bzw. gezielt verändern so-
wie normierte Bewe-
gungs-abläufe individuell 
funktionsgerecht gestalten. 

Der Schüler kann eigene 
Emotionen und Emotio-
nen anderer auch in 
sportlichen Risiko- und 
Wagnissituationen fast 
immer identifizieren und 
erläutern sowie ihr sportli-
ches Handeln reflektiert 
steuern. 

Der Schüler kann die 
eigenen sportspezifi-
schen psycho- physi-
schen, technisch- ko-
ordinativen und 
taktisch-kognitiven Leis-
tungen fast immer wahr-
nehmen, einschätzen und 
gezielt individuell verbes-
sern. 

Der Schüler kann fast 
immer vielfältige sportli-
che Spiel- und Hand-
lungssituationen unter 
Berücksichtigung der 
Umgebung des Raumes 
mit- und gegeneinander, 
allein und in der Gruppe 
organisieren, anwenden 
sowie situativ anpassen. 

Der Schüler kann sportli-
ches Handeln unter Be-
rücksichtigung von Aspek-
ten wie psychischer, physi-
scher, sozialer und ge-
sundheitlicher Auswirkun-
gen für sich und andere 
fast immer wahrnehmen 
und reflektieren sowie in 
unterschiedlichen sportli-
chen Kontexten und Sinn-
gebungen anpassen. 

2 Der Schüler trifft meistens 
korrekte Handlungsent-
scheidungen und ist meis-
tens in der Lage, diese in 
den Bewegungsfeldern / 
Sportbereichen richtig an-
zuwenden sowie passend 
zu erläutern. 

Der Schüler kann Gestal-
tungs- und Ausdrucks-
möglichkeiten sinn- und 
situationsangemessen 
meistens entwickeln bzw. 
gezielt verändern sowie 
normierte Bewegungs-ab-
läufe individuell 
funktionsgerecht gestalten. 

Der Schüler kann eigene 
Emotionen und Emotionen 
anderer auch in sportli-
chen Risiko- und Wagnis-
situationen meistens iden-
tifizieren und erläutern so-
wie ihr sportliches Handeln 
reflektiert steuern. 

Der Schüler kann die 
eigenen sportspezifi-
schen psycho- physi-
schen, technisch- ko-
ordinativen und 
taktisch-kognitiven Leis-
tungen meistens wahr-
nehmen, einschätzen und 
gezielt individuell verbes-
sern. 

Der Schüler kann meis-
tens vielfältige sportliche 
Spiel- und Handlungssi-
tuationen unter Berück-
sichtigung der 
Umgebung des Raumes 
mit- und gegeneinander, 
allein und in der Gruppe 
organisieren, anwenden 
sowie situativ anpassen. 

Der Schüler kann sportli-
ches Handeln unter Be-
rücksichtigung von Aspek-
ten wie psychischer, physi-
scher, sozialer und ge-
sundheitlicher Auswirkun-
gen für sich und andere 
meistens wahrnehmen und 
reflektieren sowie in unter-
schiedlichen sportlichen 
Kontexten und Sinngebun-
gen anpassen. 

3 Der Schüler trifft häufig 
korrekte Handlungsent-
scheidungen und ist häu-
fig in der Lage, diese in 
den Bewegungsfeldern / 
Sportbereichen richtig an-
zuwenden sowie passend 
zu erläutern. 

Der Schüler kann Gestal-
tungs- und Ausdrucks-
möglichkeiten sinn- und 
situationsangemessen 
häufig entwickeln bzw. ge-
zielt verändern sowie nor-
mierte Bewegungs-ab-
läufe individuell 
funktionsgerecht gestalten. 

Der Schüler kann eigene 
Emotionen und Emotio-
nen anderer auch in sport-
lichen Risiko- und Wag-
nissituationen häufig iden-
tifizieren und erläutern so-
wie ihr sportliches Han-
deln reflektiert steuern. 

Der Schüler kann die 
eigenen sportspezifi-
schen psycho- physi-
schen, technisch- ko-
ordinativen und 
taktisch-kognitiven Leis-
tungen häufig wahrneh-
men, einschätzen und 
gezielt individuell verbes-
sern. 

Der Schüler kann häufig 
vielfältige sportliche 
Spiel- und Handlungssi-
tuationen unter Berück-
sichtigung der 
Umgebung des Raumes 
mit- und gegeneinander, 
allein und in der Gruppe 
organisieren, anwenden 
sowie situativ anpassen. 

Der Schüler kann sportli-
ches Handeln unter Be-
rücksichtigung von Aspek-
ten wie psychischer, physi-
scher, sozialer und ge-
sundheitlicher Auswirkun-
gen für sich und andere 
häufig wahrnehmen und re-
flektieren sowie in unter-
schiedlichen sportlichen 
Kontexten und Sinngebun-
gen anpassen. 

  



4 Der Schüler trifft gele-
gentlich korrekte Hand-
lungsentscheidungen 
und ist in Ansätzen in 
der Lage, diese in den 
Bewegungsfeldern / 
Sportbereichen richtig 
anzuwenden sowie pas-
send zu erläutern. 

Der Schüler kann Gestal-
tungs- und Ausdrucksmög-
lichkeiten sinn- und situati-
onsangemessen in Ansät-
zen entwickeln bzw. ge-
zielt verändern sowie nor-
mierte Bewegungs-abläufe 
individuell funktionsgerecht 
gestalten. 

Der Schüler kann eigene 
Emotionen und Emotionen 
anderer auch in sportli-
chen Risiko- und Wagnis-
situationen in Ansätzen 
identifizieren und erläutern 
sowie ihr sportliches Han-
deln reflektiert steuern. 

Der Schüler kann die 
eigenen sportspezifi-
schen psycho- physi-
schen, technisch- ko-
ordinativen und 
taktisch-kognitiven Leis-
tungen in Ansätzen wahr-
nehmen, einschätzen und 
gezielt individuell verbes-
sern. 

Der Schüler kann gele-
gentlich vielfältige sportli-
che Spiel- und Hand-
lungssituationen unter 
Berücksichtigung der 
Umgebung des Raumes 
mit- und gegeneinander, 
allein und in der Gruppe or-
ganisieren, anwenden so-
wie situativ anpassen. 

Der Schüler kann sportli-
ches Handeln unter Berück-
sichtigung von Aspekten 
wie psychischer, physi-
scher, sozialer und gesund-
heitlicher Auswirkungen für 
sich und andere gelegent-
lich wahrnehmen und re-
flektieren sowie in unter-
schiedlichen sportlichen 
Kontexten und Sinngebun-
gen anpassen. 

5 Der Schüler trifft selten 
korrekte Handlungsent-
scheidungen und ist 
selten in der Lage, 
diese in den Bewe-
gungsfeldern / Sportbe-
reichen richtig anzu-
wenden sowie passend 
zu erläutern. 

Der Schüler kann Gestal-
tungs- und Ausdrucksmög-
lichkeiten sinn- und situati-
onsangemessen selten 
entwickeln bzw. gezielt 
verändern sowie normierte 
Bewegungs-abläufe indivi-
duell funktionsgerecht ge-
stalten. 

Der Schüler kann eigene 
Emotionen und Emotionen 
anderer auch in sportli-
chen Risiko- und Wagnis-
situationen selten identifi-
zieren und erläutern sowie 
ihr sportliches Handeln re-
flektiert steuern. 

Der Schüler kann die 
eigenen sportspezifi-
schen psycho- physi-
schen, technisch- ko-
ordinativen und 
taktisch-kognitiven Leis-
tungen selten wahrneh-
men, einschätzen und ge-
zielt individuell verbes-
sern. 

Der Schüler kann selten 
vielfältige sportliche 
Spiel- und Handlungssitu-
ationen unter Berücksich-
tigung der 
Umgebung des Raumes 
mit- und gegeneinander, 
allein und in der Gruppe or-
ganisieren, anwenden so-
wie situativ anpassen. 

Der Schüler kann sportli-
ches Handeln unter Berück-
sichtigung von Aspekten 
wie psychischer, physi-
scher, sozialer und gesund-
heitlicher Auswirkungen für 
sich und andere selten 
wahrnehmen und reflektie-
ren sowie in unterschiedli-
chen sportlichen Kontexten 
und Sinngebungen anpas-
sen. 

6 Der Schüler trifft so wie 
nie korrekte Handlungs-
entscheidungen und ist 
fast nie in der Lage, 
diese in den Bewe-
gungsfeldern / Sportbe-
reichen richtig anzu-
wenden sowie passend 
zu erläutern. 

Der Schüler kann Gestal-
tungs- und Ausdrucksmög-
lichkeiten sinn- und situati-
onsangemessen fast nie 
entwickeln bzw. gezielt 
verändern sowie normierte 
Bewegungs-abläufe indivi-
duell funktionsgerecht ge-
stalten. 

Der Schüler kann eigene 
Emotionen und Emotionen 
anderer auch in sportli-
chen Risiko- und Wagnis-
situationen fast nie identifi-
zieren und erläutern sowie 
ihr sportliches Handeln re-
flektiert steuern. 

Der Schüler kann die 
eigenen sportspezifi-
schen psycho- physi-
schen, technisch-koor-
dinativen und 
taktisch-kognitiven Leistun-
gen fast nie wahrnehmen, 
einschätzen und gezielt in-
dividuell verbessern. 

Der Schüler kann fast nie 
vielfältige sportliche 
Spiel- und Handlungssitu-
ationen unter Berücksich-
tigung der Umgebung 
des Raumes mit- und ge-
geneinander, allein und 
in der Gruppe organisie-
ren, anwenden sowie si-
tuativ anpassen. 

Der Schüler kann sportli-
ches Handeln unter Berück-
sichtigung von Aspekten 
wie psychischer, physi-
scher, sozialer und gesund-
heitlicher Auswirkungen für 
sich und andere fast nie 
wahrnehmen und reflektie-
ren sowie in unterschiedli-
chen sportlichen Kontexten 
und Sinngebungen anpas-
sen. 



 

Note UK 1 UK 2 UK 3 
1 Der Schüler kann sportliches Handeln in techni-

schen, konditionellen, taktischen und gestalteri-
schen Bereichen fast immer grundlegend beur-
teilen. 

Der Schüler kann fast immer grundlegende Sachver-
halte und Rahmenbedingungen des eigenen sportlichen 
Handelns und des sportlichen Handelns im sozialen 
Kontext einschätzen und bewerten. 

Der Schüler kann verschiedene Sinnrichtungen und Motive 
beim Sporttreiben fast immer reflektieren und auch 
bezogen auf das eigene sportliche Handeln beurteilen. 

2 Der Schüler kann sportliches Handeln in techni-
schen, konditionellen, taktischen und gestalteri-
schen Bereichen meistens grundlegend beurtei-
len. 

Der Schüler kann meistens grundlegende Sachver-
halte und Rahmenbedingungen des eigenen sportli-
chen 
Handelns und des sportlichen Handelns im sozialen 
Kontext einschätzen und bewerten. 

Der Schüler kann verschiedene Sinnrichtungen und Motive 
beim Sporttreiben meistens reflektieren und auch 
bezogen auf das eigene sportliche Handeln beurteilen. 

3 Der Schüler kann sportliches Handeln in techni-
schen, konditionellen, taktischen und gestalteri-
schen Bereichen häufig grundlegend beurteilen. 

Der Schüler kann häufig grundlegende Sachver-
halte und Rahmenbedingungen des eigenen sportli-
chen 
Handelns und des sportlichen Handelns im sozialen 
Kontext einschätzen und bewerten. 

Der Schüler kann verschiedene Sinnrichtungen und Motive 
beim Sporttreiben häufig reflektieren und auch 
bezogen auf das eigene sportliche Handeln beurteilen. 

4 Der Schüler kann sportliches Handeln in techni-
schen, konditionellen, taktischen und gestalteri-
schen Bereichen gelegentlich grundlegend beur-
teilen. 

Der Schüler kann gelegentlich grundlegende Sachver-
halte und Rahmenbedingungen des eigenen sportlichen 
Handelns und des sportlichen Handelns im sozialen 
Kontext einschätzen und bewerten. 

Der Schüler kann verschiedene Sinnrichtungen und Motive 
beim Sporttreiben in Ansätzen reflektieren und auch 
bezogen auf das eigene sportliche Handeln beurteilen. 

5 Der Schüler kann sportliches Handeln in techni-
schen, konditionellen, taktischen und gestalteri-
schen Bereichen selten grundlegend beurteilen. 

Der Schüler kann selten grundlegende Sachver-
halte und Rahmenbedingungen des eigenen sportli-
chen 
Handelns und des sportlichen Handelns im sozialen 
Kontext einschätzen und bewerten. 

Der Schüler kann verschiedene Sinnrichtungen und Motive 
beim Sporttreiben selten reflektieren und auch 
bezogen auf das eigene sportliche Handeln beurteilen. 

6 Der Schüler kann sportliches Handeln in techni-
schen, konditionellen, taktischen und gestalteri-
schen Bereichen fast nie grundlegend beurtei-
len. 

Der Schüler kann fast nie grundlegende Sachver-
halte und Rahmenbedingungen des eigenen sportli-
chen 
Handelns und des sportlichen Handelns im sozialen 
Kontext einschätzen und bewerten. 

Der Schüler kann verschiedene Sinnrichtungen und Motive 
beim Sporttreiben fast nie reflektieren und auch 
bezogen auf das eigene sportliche Handeln beurteilen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Fachkonferenzbeschluss: 
Gewichtung der Kompetenzen zur Ermittlung der Gesamtnote: 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

Note MK 1 MK 2 
1 Der Schüler kann grundlegende methodische Verfahren in Bewegungs-, Spiel- 

und Sportsituationen fast immer zielgerichtet anwenden, erläutern und sachge-
recht nutzen. 

Der Schüler kann fast immer grundlegende sozial-kommunikative Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen zielgerichtet anwenden und erläutern. 

2 Der Schüler kann grundlegende methodische Verfahren in Bewegungs-, Spiel- 
und Sportsituationen meistens zielgerichtet anwenden, erläutern und sachge-
recht nutzen. 

Der Schüler kann meistens grundlegende sozial-kommunikative Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen zielgerichtet anwenden und erläutern. 

3 Der Schüler kann grundlegende methodische Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen häufig zielgerichtet anwenden, erläutern und 
sachgerecht nutzen. 

Der Schüler kann häufig grundlegende sozial-kommunikative Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen zielgerichtet anwenden und erläutern. 

4 Der Schüler kann grundlegende methodische Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen gelegentlich zielgerichtet anwenden, erläutern 
und sachgerecht nutzen. 

Der Schüler kann in Ansätzen grundlegende sozial-kommunikative Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen zielgerichtet anwenden und erläutern. 

5 Der Schüler kann grundlegende methodische Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen selten zielgerichtet anwenden, erläutern und 
sachgerecht nutzen. 

Der Schüler kann selten grundlegende sozial-kommunikative Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen zielgerichtet anwenden und erläutern. 

6 Der Schüler kann grundlegende methodische Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen fast nie zielgerichtet anwenden, erläutern und 
sachgerecht nutzen. 

Der Schüler kann fast nie grundlegende sozial-kommunikative Verfahren in Bewegungs-, 
Spiel- und Sportsituationen zielgerichtet anwenden und erläutern. 

BWK 50% UK 30% MK 20% 
 



Anhang: Planungskarten Sek. I 
 

Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 6  Nummer des UVs im BF/SB: 1.1 

Thema des UV: „Have fun and run“ – Bewegungsintensive Lauf- und Staffelspiele spielen, Belastungssymptome 
erkennen und verstehen  

BF/SB 1 Den Körper wahrnehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
d – Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: 
Elemente der Fitness 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 

• grundlegende motorische Basisqualifikationen 
(u.a. Hangeln, Stützen, Klettern, Balancieren) in 
unterschiedlichen sportlichen Anforderungssitua-
tionen anwenden [6 BWK 2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnellig-

keit, Ausdauer, Beweglichkeit) in unterschiedlichen 
Anforderungssituationen benennen [6 SK d1] 

• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstren-
gungsbereitschaft, Konzentrationsfähigkeit) in unter-
schiedlichen Anforderungssituationen benennen  
[6 SK d2] 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportli-
chen Anforderungssituationen beschreiben [6 SK d3] 

MK 
UK 

 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 4  Nummer des UVs im BF/SB: 1.2 

Thema des UV: „Warm up“ – Allgemeines Aufwärmen funktionsgerecht und strukturiert durchführen 

BF/SB 1 Den Körper wahrnehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
f – Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• allgemeines und spezielles Aufwärmen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 

• sich altersgerecht aufwärmen und die Intensität 
des Aufwärmprozesses an der eigenen Körperre-
aktion wahrnehmen [6 BWK 1] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körper-

wahrnehmungen in vielfältigen Bewegungssituatio-
nen beschreiben [6 SK a1] 

• Merkmale einer sachgerechten Vorbereitung auf 
sportliches Bewegen (u.a. allgemeines Aufwärmen, 
Kleidung) benennen [6 SK f2] 

MK 
UK 
• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des 

eigenen Körpers auf grundlegendem Niveau gesund-
heitsorientiert beurteilen [6 UK f1] 

 



Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 9  Nummer des UVs im BF/SB: 1.3 

Thema des UV: „Fit mit Koordi“ – Erweiterung der Bewegungserfahrung anhand der Erarbeitung koordinativer 
Fähigkeiten 

BF/SB 1 Den Körper wahrnehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
d – Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: 
Elemente der Fitness 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 

• eine grundlegende Muskel- und Körperspannung 
aufbauen, aufrechterhalten und in unterschiedli-
chen Anforderungssituationen nutzen [6 BWK 2] 

• grundlegende motorische Basisqualifikationen 
(u.a. Hangeln, Stützen, Klettern, Balancieren) in 
unterschiedlichen sportlichen Anforderungssitua-
tionen anwenden [6 BWK 3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körper-

wahrnehmungen in vielfältigen Bewegungssituatio-
nen beschreiben [6 SK a1] 

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnellig-
keit, Ausdauer, Beweglichkeit) in unterschiedlichen 
Anforderungssituationen benennen [6 SK d1] 

MK 
UK 
• ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedli-

chen sportbezogenen Situationen anhand ausge-
wählter Kriterien auf grundlegendem Niveau beur-
teilen [6 UK d1] 

 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 9  Nummer des UVs im BF/SB: 2.1 

Thema des UV: „Spiele für Viele“ – Entwicklung, Erprobung, Anpassung und Reflexion bekannter Spiele unter 
unterschiedlichen Voraussetzungen 

BF 2 Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen Inhaltsfeld:  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Kooperative Spiele 
• Kleine Spiele und Pausenspiele 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• (Spiel-)Regeln und deren Veränderung [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• Bewegungsspiele eigenverantwortlich, kreativ 

und kooperativ spielen [6 BWK 2.1]  
• Kleine Spiele und Pausenspiele eigenverant-

wortlich (nach-)spielen und situations- und kri-
terienorientiert gestalten [6 BWK 2.2] 

• unterschiedliche Voraussetzungen und Rah-
menbedingungen (Spielidee, Personen, Mate-
rialien, Raum- und Geländeangebote) nutzen, 
um eigene Spiele zu finden, situations- und 
kriterienorientiert zu gestalten und zu spielen 
[6 BWK 2.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientier-

tes sportliches Handeln benennen [6 SK e1]  
MK 
• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen 

und -geräte gemeinsam auf- und abbauen [6 MK e1] 
UK 
• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsicht-

lich ausgewählter Aspekte (u.a. Einhaltung von Re-
geln und Vereinbarungen, Fairness im Mit- und Ge-
geneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten 
[6 UK e1] 

 



Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 5.1 

Thema des UV: „Rollen, Stützen, Schwingen“ – Grundlegende Bewegungsfertigkeiten in sicherer Um-
gebung erlangen und zeigen können  

BF/SB 5 Bewegen an Geräten – Turnen 
 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
b – Bewegungsgestaltung 

Inhaltlicher Kern: 

• Normungebundenes Turnen an Geräten und Geräte-
kombinationen [5] 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Ler-

nens [a] 
• Variation von Bewegung [b] 
• Präsentation von Bewegungsgestaltung [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 
BWK 
• vielfältiges turnerisches Bewegen (Stützen, Balancieren, 

Rollen, Klettern, Springen, Hangeln, Schaukeln und 
Schwingen) an unterschiedlichen Geräten und Geräte-
kombinationen (z.B. Boden, Trampolin, Klettertaue, Bar-
ren, Kasten u.a.) demonstrieren [6 BWK 5.1] 

• eine Bewegungsverbindung aus turnerischen Grundele-
menten an einem ausgewählten Gerät (Boden, Barren, 
Reck oder Schwebebalken) demonstrieren [6 BWK 5.2]  

• grundlegende turnerische Sicherheits- und Hilfestellun-
gen situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht 
ausführen [6 BWK 5.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzer-
wartungen 
SK 
 
MK 
• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehil-

fen, Visualisierungen, akustische Signale) 
beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegun-
gen verwenden [6 MK a2] 

• Grundformen gestalterischen Bewegens nach- 
und umgestalten [6 MK b1] 

UK 

 

 

Jahrgangsstufe 5 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs: 6.1 

Thema des UV: „Wir gestalten eine Tanzkür“ – Erarbeitung einfacher technisch-koordinative Grundfor-
men für eine ästhetisch- gestalterische Präsentation  

BF/SB 6 Gestalten, Tanzen, Darstellen – 
Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
b – Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• Gymnastische Bewegungsgestaltung (mit 
und ohne Handgeräte oder Alltagsmateria-
lien) 

• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen 

Bewegungen [a] 
• Variation von Bewegung [b] 
• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• Grundformen ästhetisch-gestalterischen Be-

wegens (Laufen, Hüpfen, Springen) mit aus-
gewählten Handgeräten (Reifen, Seil oder 
Ball) oder Alltagsmaterialien für eine einfa-
che gymnastische Bewegungsgestaltung 
nutzen [6 BWK 6.1] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewe-

gungsfeldern) benennen [6 SK b1] 
MK 
• Grundformen gestalterischen Bewegens nach- und umge-

stalten  
[6 MK b1] 

• einfache kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und 
zu einer Präsentation verbinden [6 MK b2] 

UK 
• kreative, gestalterische Präsentationen anhand grundle-

gender Kriterien beurteilen [6 UK b1] 
 



Jahrgangsstufe 5 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 9.1 

Thema des UV: „Vielfältig und fair“ – Allein und in Gruppen um Räume, Gegenstände und Ausgangssituatio-
nen regelgerecht kämpfen 

BF/SB 9 Ringen und Kämpfen - Zweikampf-
sport  

Inhaltsfelder: 
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Kämpfen um Raum und Gegenstände 
• Kämpfen mit- und gegeneinander 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
 
• unter Berücksichtigung der individuellen Vo-

raussetzungen von Partnerin oder Partner, 
Gegnerin oder Gegner, normungebunden 
mit- und gegeneinander um Raum und Ge-
genstände im Stand und am Boden kämp-
fen [6 BWK 9.1] 

• in einfachen Gruppen- und Zweikampfsitua-
tionen fair und regelgerecht kämpfen [6 
BWK 9.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes 

sportliches Handeln benennen [6 SK e 1] 
MK 
• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, bewe-

gungsfeldspezifische Vereinbarungen und Regeln doku-
mentieren [6 MK e 2] 

UK 
• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich 

ausgewählter Aspekte (u.a. Einhaltung von Regeln und 
Vereinbarungen, Fairness im Mit- und Gegeneinander) auf 
grundlegendem Niveau bewerten [6 UK e 1] 

 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 18  Nummer des UVs im BF/SB: 7.1 

Thema des UV: „Brett statt Korb“ – Einfache Spielsituationen im Spiel 3:3 durch taktisch angemessenes und 
regelgerechtes Verhalten bewältigen 

BF/SB 7 Spielen in und mit Regelstruktu-
ren - Sportspiele 

Inhaltsfelder:  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Kern: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, 
Handball, Hockey oder Volleyball)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder 
Partnerspiel grundlegende taktisch-kogni-
tive Fähigkeiten und technisch-koordina-
tive Fertigkeiten in spielerisch-situations-
orientierten Handlungen anwenden [3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Mess-
verfahren in unterschiedlichen Bewegungsfeldern be-
schreiben [1] 

MK 
UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich 
ausgewählter Aspekte (u.a. Einhaltung von Regeln und 
Vereinbarungen, Fairness im Mit- und Gegeneinander) 
auf grundlegendem Niveau bewerten [1] 

 



Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 1.4 

Thema des UV: „Ausdauer macht Spaß!“ – In unterschiedlichen spielerischen Belastungssituationen die Re-
aktionen des eigenen Körpers kennen lernen und beschreiben 

BF/SB 1 Den Körper wahrnehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfelder:  
d – Leistung 
f – Gesundheit  

Inhaltliche Kerne: 

• Aerobe Ausdauerfähigkeit 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 
• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unter-
brechung im Schwimmen (15 min, beliebige 
Schwimmart, mind. 200m) und in einem wei-
teren Bewegungsfeld über einen je nach 
Sportart angemessenen Zeitraum (z.B. Lau-
fen 15 min, Aerobic 15 min, Radfahren 30 
min) erbringen [6 BWK 1.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstren-

gungsbereitschaft, Konzentrations-fähigkeit) in unter-
schiedlichen Anforderungssituationen benennen [6 SK 
d2] 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportli-
chen Anforderungssituationen beschreiben [6 SK d3] 

MK 
UK 
• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des ei-

genen Körpers auf grundlegendem Niveau gesundheits-
orientiert beurteilen [6 UK f1] 

 
 

Jahrgangsstufe:  5 Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 3.1 

Thema des UV: „Schneller, höher, weiter“ - Einführung der grundlegenden leichtathletischen Fertig-
keiten (Lauf, Sprung, Wurf)  

BF/SB 3 Laufen, Springen, Werfen – Leichtathle-
tik 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
d – Leistung  

Inhaltliche Kerne: 

• Grundlegendes leichtathletisches Bewegen 
• leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 

Wurf/Stoß) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 

• grundlegendes leichtathletisches Bewegen 
(schnelles Laufen, weites/hohes Springen, wei-
tes/zielgenaues Werfen) vielseitig und spielbezo-
gen ausführen [6 BWK 3.1] 

• leichtathletische Disziplinen (u.a. Sprint, Weit-
sprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeits-
niveau ausführen [6 BWK 3.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
• unterschiedliche Körperwahrnehmungen in vielfälti-

gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 
MK 
• unterschiedliche Körperwahrnehmungen in vielfälti-

gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 
• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsan-

gemessen und sicherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 
• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visu-

alisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und 
Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK a2] 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher 
Leistungsfähigkeit anwenden [6 MK d1] 

UK 
• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des 

eigenen Körpers auf grundlegendem Niveau gesund-
heitsorientiert beurteilen [6 UK f1] 

 



Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 6 Nummer des Uvs im BF/SB: 4.1 

Thema des UV: „Qualle, Delphin, Wal und Flusspferd“ – Grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung 
in unterschiedlichen Situationen als Voraussetzung für sicheres Schwimmen nutzen 

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
f – Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen 

• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltun-
gen oder Spiele im Wasser 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 

• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei 
Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um 
die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und unter 
Wasser wahrnehmen [6 BWK 4.1] 

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, 
Gleiten, Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwasser 
zum sicheren und zielgerichteten Bewegen nut-
zen [6 BWK 4.2] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körper-
wahrnehmungen in vielfältigen Bewegungssituatio-
nen beschreiben [6 SK a1] 

• grundlegende sportartspezifische Gefahrenmo-
mente sowie Organisations- und Sicherheitsverein-
barungen für das sichere sportliche Handeln benen-
nen [6 SK f1] 

MK 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsan-
gemessen und sicherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

 
 

Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 16 Nummer des Uvs im BF/SB: 4.2 

Thema des UV: „Daumen – Greifen – Ziehen – Drücken! Und Drehen! Und Atmen!“ – Beim Erlernen des Kraulschwim-
mens den Wasserwiderstand zum sicheren Vortrieb erfahren und nutzen 

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen 

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei 

Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um 
die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und un-
ter Wasser wahrnehmen [6 BWK 4.1] 

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, 
Gleiten, Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwas-
ser zum sicheren und zielgerichteten Bewegen 
nutzen [6 BWK 4.2] 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik 
einschließlich Atemtechnik, Start und Wende 
auf technisch-koordinativ grundlegendem Ni-
veau sicher und ausdauernd ausführen [6 BWK 
4.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körper-

wahrnehmungen in vielfältigen Bewegungssituatio-
nen beschreiben [6 SK a1] 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewe-
gungsabläufe benennen [6 SK a2] 

MK 
• einfache Hilfen (z.B. Hilfestellungen, Geländehilfen, 

Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen 
und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK 
a2] 

UK 
• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewe-

gungsqualität auf grundlegendem Niveau kriterienge-
leitet beurteilen [6 UK a1] 



 
Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 4.3 

Thema des UV: „Wasserspringen ohne Angst und Übermut!“ – Beim vielfältigen Springen mit Angst umgehen und seine 
Grenzen ausloten 

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwimmen 

Inhaltsfelder:  

a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
c – Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltungen 
oder Spiele im Wasser 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Handlungssteuerung [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 
• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, Gleiten, 

Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwasser zum sichr-
ren und zielgerichteten Bewegen nutzen [6 BWK 4.2] 

• in unterschiedlichen Situationen sicherheitsbewusst 
springen und tauchen [6 BWK 4.4] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahr-

nehmungen in vielfältigen Bewegungssituationen beschrei-
ben [6 SK a1] 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Hand-
lungssituationen im Hinblick auf die Anforderung, das ei-
gene Können und mögliche Gefahren beschreiben [6 SK 
c1] 

MK 
• verlässlich verbale und nonverbale Unterstützung bei 

sportlichen Handlungssituationen geben und gezielt nut-
zen [6 MK c1] 

UK 
• einfache sportliche Wagnissituationen für sich situativ ein-

schätzen und anhand ausgewählter Kriterien beurteilen [6 
UK c1] 

 
 
 

Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 10  Nummer des UVs im BF/SB: 1.5 

Thema des UV: „Fit und leistungsstark“ – In einer selbst gewählten Schwimmtechnik unter Berücksichtigung 
der Reaktionen des eigenen Körpers ausdauernd schwimmen können 

BF/SB 1 Den Körper wahrnehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfelder:  
d – Leistung  
f – Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• Aerobe Ausdauerfähigkeit 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 
• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sport-

treibens [f] 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbre-
chung im Schwimmen (15 min, beliebige 
Schwimmart, mind. 200m) und in einem weite-
ren Bewegungsfeld über einen je nach Sport-
art angemessenen Zeitraum (z.B. Laufen 15 
min, Aerobic 15 min, Radfahren 30 min) er-
bringen [6 BWK 1.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. An-

strengungsbereitschaft, Konzentrationsfähig-
keit) in unterschiedlichen Anforderungssituatio-
nen benennen [6 SK d2] 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in 
sportlichen Anforderungssituationen beschrei-
ben [6 SK d3] 

MK 
 
UK 
• körperliche Anstrengung anhand der Reaktio-

nen des eigenen Körpers auf grundlegendem 
Niveau gesundheitsorientiert beurteilen [6 UK 
f1] 

 



Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 14 Nummer des UVs im BF/SB: 4.4 

Thema des UV: „Fersen – Füße – Seitwärts – Ran!“ - Beim Erlernen des Brustschwimmens den Wasserwi-
derstand zum sicheren Vortrieb erfahren und nutzen  

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen 

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei 

Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um 
die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und un-
ter Wasser wahrnehmen [6 BWK 4.1] 

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, 
Gleiten, Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwas-
ser zum sicheren und zielgerichteten Bewegen 
nutzen [6 BWK 4.2] 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik 
einschließlich Atemtechnik, Start und Wende 
auf technisch-koordinativ grundlegendem Ni-
veau sicher und ausdauernd ausführen [6 BWK 
4.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körper-

wahrnehmungen in vielfältigen Bewegungssituatio-
nen beschreiben [6 SK a1] 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewe-
gungsabläufe benennen [6 SK a2] 

MK 
• einfache Hilfen (z.B. Hilfestellungen, Geländehilfen, 

Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen 
und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK 
a2] 

UK 
• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewe-

gungsqualität auf grundlegendem Niveau kriterienge-
leitet beurteilen [6 UK a1] 

 

Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 20 Nummer des UVs im BF/SB: 4.5 

Thema des UV: „Auf zum Schwimmabzeichen!“ – die Vorgaben eines Abzeichens in einer Prüfungssituation 
erfüllen 

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen 

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei 

Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um 
die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und un-
ter Wasser wahrnehmen [6 BWK 4.1] 

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, 
Gleiten, Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwas-
ser zum sicheren und zielgerichteten Bewegen 
nutzen [6 BWK 4.2] 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik 
einschließlich Atemtechnik, Start und Wende 
auf technisch-koordinativ grundlegendem Ni-
veau sicher und ausdauernd ausführen [6 BWK 
4.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körper-

wahrnehmungen in vielfältigen Bewegungssituatio-
nen beschreiben [6 SK a1] 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewe-
gungsabläufe benennen [6 SK a2] 

MK 
• einfache Hilfen (z.B. Hilfestellungen, Geländehilfen, 

Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen 
und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK 
a2] 

UK 
• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewe-

gungsqualität auf grundlegendem Niveau kriterienge-
leitet beurteilen [6 UK a1] 

 



 
 

Jahrgangsstufe 6 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 8.1 

Thema des UV: „Wer bremsen kann, gewinnt“ – Einen selbst erstellten niveaudifferenzierten Skate-Parcours 
sicherheitsbewusst bewältigen (Exkursion) 

BF/SB 8 Gleiten, Fahren, Rollen – Roll-
sport/Boots-sport/Wassersport  

Inhaltsfelder: 
f – Gesundheit,  
c – Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Rollen und Fahren auf Rollgeräten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Handlungssteuerung [c] 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 
• sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder Rollgerät 

kontrolliert fortbewegen, gezielt die Richtung än-
dern sowie situations- und sicherheitsbewusst 
beschleunigen und bremsen [6 BWK 8.1] 

 
• grundlegende, gerätspezifische Anforderungssi-

tuationen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen 
unter bewegungsökonomischen oder gestalteri-
schen Aspekten sicherheitsbewusst bewältigen  
[6 BWK 8.2] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 

• grundlegende sportartspezifische Gefahrenmomente 
sowie Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen 
für das sichere sportliche Handeln benennen [6 SK f1] 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Hand-
lungssituationen im Hinblick auf die Anforderung, das 
eigene Können und mögliche Gefahren beschreiben 
[6 SK c1] 

MK 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsange-
messen und sicherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 2.2 

Thema des UV: „Spielend lernen“ – Spiele mit konditionellen, koordinativen und kognitiven Anforde-
rungen spielen, variieren und eigenständig weiterentwickeln (z.B. Biathlon) 
BF 2 Das Spielen entdecken, Spielräume 
nutzen 

Inhaltsfeld:  
d – Leistung 

Inhaltlicher Kern: 
• Kooperative Spiele 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
•  Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• lernförderliche Spiele und Spielformen unter 

Berücksichtigung ausgewählter Zielsetzun-
gen (u.a. Förderung der Konzentrationsfä-
higkeit) kriterienorientiert entwickeln und 
spielen [10 BWK 2.1] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• koordinative Anforderungen von Bewegungsaufgaben 

benennen  
[10 SK d3]  

MK 
 
UK 
 

 
 
 
 
 



 

Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 14  Nummer des Uvs im BF/SB: 5.2 

Thema des UV: „Rolle, Handstand, Rad … und was geht noch?“ – Grundlegende turnerische Bewegungs-
fertigkeiten am Boden (Barren, Reck oder Schwebebalken) für die Gestaltung einer Bewegungsverbindung nut-
zen  

BF/SB 5 Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
b – Bewegungsgestaltung  

Inhaltliche Kerne: 
• Normungebundenes Turnen an Geräten und 

Gerätekombinationen 
• Normgebundenes Turnen an Geräten und 

Gerätebahnen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen 

Bewegungen [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Variation von Bewegung [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• vielfältiges turnerisches Bewegen (Stützen, 

Balancieren, Rollen, Klettern, Springen, Han-
geln, Schaukeln und Schwingen) an unter-
schiedlichen Geräten und Gerätekombinatio-
nen (z.B. Boden, Trampolin, Klettertaue, 
Reck/Barren, Bank/Balken/Slackline, Kas-
ten/Bock, Sprossenwand, Boulder-/Kletter-
wand) demonstrieren  
[6 BWK 5.1] 

• eine Bewegungsverbindung aus turneri-
schen Grundelementen an einem ausge-
wählten Gerät (Boden, Barren, Reck oder 
Schwebebalken) demonstrieren [6 BWK 5.2] 

• grundlegende turnerische Sicherheits- und 
Hilfestellungen situationsbezogen wahrneh-
men und sachgerecht ausführen [6 BWK 5.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahr-

nehmungen in vielfältigen Bewegungs-situationen be-
schreiben [6 SK a1] 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewe-
gungsabläufe benennen [6 SK a2] 

• Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewe-
gungsfeldern) benennen [6 SK b1] 

MK 
• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteri-

engeleiteten Rückmeldung auf grundlegendem Niveau 
nutzen [6 MK a1] 

• einfache Hilfen (z.B. Hilfestellungen, Geländehilfen, Vi-
sualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und 
Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK a2] 

UK 
• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewe-

gungsqualität auf grundlegendem Niveau kriteriengelei-
tet beurteilen [6 UK a1] 

 
 
 

Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 14 Nummer des UVs im BF/SB: 6.2 

Thema des UV: „Coole Moves“ (Hip-Hop, Breakdance und Co.) – gemeinsam Musik und Rhythmus in Be-
wegung umsetzen 
BF/SB 6 Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gym-
nastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfeld: 
b – Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 
• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Variation von Bewegung [b] 
• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• eine einfache traditionelle (Volkstanz) oder ak-

tuelle (Modetanz) tänzerische Kompositionen 
präsentieren [6 BWK 6.2] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• grundlegende Aufstellungsformen und Formationen be-

nennen [6 SK b 2] 
MK 
• einfache kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln 

und zu einer Präsentation verbinden [6 MK b 2] 
UK 
• kreative, gestalterische Präsentationen anhand grund-

legender Kriterien beurteilen [6 UK b 1] 
 



 

Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs:  12 Nummer des UVs im BF: 7.2 

Thema des UV: „Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein“ – Spielsituationen im Tischtenns 
wahrnehmen und technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen handeln 
BF/SB 7 Spielen in und mit Regelstrukturen 
- Sportspiele 

Inhaltsfelder:  
c – Wagnis und Verantwortung,  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Kern: 
• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder 

Tischtennis) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Handlungssteuerung (c) 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 
• Interaktion im Sport (e) 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• sportspielspezifische Handlungssituationen 

in unterschiedlichen Sportspielen differen-
ziert wahrnehmen, taktisch-kognitiv ange-
messen agieren und fair und mannschafts-
dienlich spielen [10 BWK 7.1] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• emotionale Signale in sportlichen Handlungssituationen 

beschreiben [10 SK c2] 
MK 
• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes 

sportliches Handeln analysieren und kriteriengeleitet modi-
fizieren [10 MK e1] 

UK 
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Han-

deln anderer kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte 
Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Gegeneinander, Partizi-
pation, Genderaspekte) beurteilen [10 UK e1] 

 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.3 

Thema des UV: „Gegeneinander spielen und gewinnen wollen“ – im Korfballspiel 3:3 regelkonform sowie 
individual-, gruppen- und mannschaftstaktisch in einfachen Systemen angemessen spielen 

BF/SB 7 Spielen in und mit Regelstrukturen 
- Sportspiele 

Inhaltsfeld:  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Kern: 
• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, 

Handball, Hockey oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 
• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• in dem ausgewählten Mannschafts- oder 

Partnerspiel auf fortgeschrittenem Spielni-
veau technisch-koordinative Fertigkeiten 
und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spie-
lerisch-situationsorientierten Handlungen 
anwenden [10 BWK 7.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten 

(u.a., wettkampf-spezifische Regeln kennen, taktisch an-
gemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

MK 
• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläute-

rung von sportlichen Handlungssituationen (u.a. Spiel-
züge, Aufstellungsformen) verwenden [10 MK e2] 

UK 
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Han-

deln anderer kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte 
Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Gegeneinander, Partizi-
pation, Genderaspekte) beurteilen [10 UK e1] 

 
 



 

Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 3.2 

Thema des UV: „Fit fürs Sportfest“ – Erweiterung/Verbesserung grundlegender leichtathletischer Fertigkeiten 
durch disziplinspezifische Technikschulung mit abschließendem Sportfest 

BF/SB 3 Laufen, Springen, Werfen – Leichtathle-
tik 

Inhaltsfelder:  
d – Leistung 
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 
• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 

Wurf/Stoß) 
• Traditionelle und alternative leichtathletische 

Wettbewerbe und Mehrkämpfe 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 
• Leistungsverständnis im Sport [d] 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 

• bereits erlernte leichtathletische Disziplinen auf 
erweitertem technisch-koordinativen Fertigkeits-
niveau ausführen [10 BWK 3.1] 

• leichtathletische Disziplinen (u.a. Sprint, Weit-
sprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeits-
niveau ausführen  
[6 BWK 3.2] 

• einen leichtathletischen Wettbewerb unter Be-
rücksichtigung grundlegenden Wettkampfverhal-
tens durchführen   
[6 BWK 3.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfver-

halten (u.a. wettkampfspezifische Regeln kennen, 
taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

MK 
• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von 

Spiel-, Übungs- und Wettkampfsituationen analysie-
ren und diese sicherheitsbewusst gestalten [10 MK 
f1] 

UK 
• ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedli-

chen sportbezogenen Situationen anhand ausge-
wählter Kriterien auf grundlegendem Niveau beur-
teilen [6 UK d1] 

• den Leistungsbegriff in unterschiedlichen sportli-
chen Handlungssituationen unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Bezugsgrößen (u.a. soziale, per-
sonale, kriteriale Bezugsnormen und Genderas-
pekte) kritisch reflektieren [10 UK d2] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 4.6 

Thema des UV: „Rückwärts volle Kraft voraus!“ - Beim Erlernen des Rückenschwimmens den Wasserwider-
stand zum sicheren Vortrieb erfahren und nutzen  

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen 

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportli-

chen Bewegungen [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei 

Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um 
die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und un-
ter Wasser wahrnehmen [6 BWK 4.1] 

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, 
Gleiten, Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwas-
ser zum sicheren und zielgerichteten Bewegen 
nutzen [6 BWK 4.2] 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik 
einschließlich Atemtechnik, Start und Wende 
auf technisch-koordinativ grundlegendem Ni-
veau sicher und ausdauernd ausführen [6 BWK 
4.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• unterschiedliche Körperempfindungen und Körper-

wahrnehmungen in vielfältigen Bewegungssituatio-
nen beschreiben [6 SK a1] 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewe-
gungsabläufe benennen [6 SK a2] 

MK 
• einfache Hilfen (z.B. Hilfestellungen, Geländehilfen, 

Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen 
und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK 
a2] 

UK 
• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewe-

gungsqualität auf grundlegendem Niveau kriterienge-
leitet beurteilen [6 UK a1] 

 
 

Jahrgangsstufe:  8 Dauer des UVs: 6  Nummer des UVs im BF/SB: 4.7 

Thema des UV: „Abtauchen!“ – Sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher bewegen 

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder:  
c – Wagnis und Verantwortung  
f – Gesundheit 

Inhaltlicher Kern: 
• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestal-

tungen oder Spiele im Wasser 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Handlungssteuerung [c] 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 
• grundlegende Techniken und Fertigkeiten im 

Wasser (Schwimmen, Tauchen oder Springen) 
spielerisch oder ästhetisch oder kreativ zur Be-
wältigung unter-schiedlicher Anforderungssitu-
ationen im Wasser nutzen [10 BWK 4.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• emotionale Signale in sportlichen Wagnissituationen 

beschreiben [10 SK c2] 
MK 
• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen 

Wagnissituationen (u.a. zur Bewältigung von Angstsi-
tuationen) anwenden [10 MK c1] 

• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituatio-
nen angepasst an das individuelle motorische Können 
gezielt verändern [10 MK c2] 

• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von 
Spiel-, Übungs- und Wettkampfsituationen analysie-
ren und diese sicherheitsbewusst gestalten [10 MK f1] 

UK 
• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und 

andere unter Berücksichtigung des eigenen Könnens 
und möglicher Gefahrenmomente situativ beurteilen 
und sich begründet für oder gegen deren Bewältigung 
entscheiden [10 UK c1] 



 
 

Jahrgangsstufe:  8 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 4.8 

Thema des UV: „Hiiilfe!“ – Gefahren im Wasser sicher begegnen und sich selbst und andere retten 

BF/SB 4 Bewegen im Wasser – Schwim-
men 

Inhaltsfelder:  
c – Wagnis und Verantwortung 
f – Gesundheit 

Inhaltlicher Kern: 
• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, 

Rettungsschwimmen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Handlungssteuerung [c] 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• Maßnahmen und Möglichkeiten zur Selbst- 

und Fremdrettung sachgerecht nutzen [10 
BWK 4.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituatio-

nen im Hinblick auf die Anforderung, das eigene Können 
und mögliche Gefahren erläutern [10 SK c3] 

MK 
• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von Spiel-, 

Übungs- und Wettkampfsituationen analysieren und diese 
sicherheitsbewusst gestalten [10 MK f1] 

UK 
• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und an-

dere unter Berücksichtigung des eigenen Könnens und 
möglicher Gefahrenmomente situativ beurteilen und sich 
begründet für oder gegen deren Bewältigung entscheiden 
[10 UK c1] 

 
 
 

Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB: 2.3 

Thema des UV: „Spiele aus aller Welt – Vom Brennball zum Baseball“ – Softball als typisch amerikanisches 
Mannschaftsspiel entwickeln, spielen und verstehen 

BF/SB 2 Das Spielen entdecken, Spielräume 
nutzen 

Inhaltsfelder:  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 
• Spiele aus anderen Kulturen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
•  Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwar-
tungen 
BWK 

• unterschiedliche Voraussetzungen und Rah-
menbedingungen (Spielidee, Personen, Mate-
rialien, Raum- und Geländeangebote) nutzen, 
um eigene Spiele zu finden, situations- und 
kriterienorientiert zu gestalten und zu spielen  
[6 BWK 2.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
 
MK 
• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und 

-geräte gemeinsam auf- und abbauen [6 MK e1] 
• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, 

bewegungsfeldspezifische Vereinbarungen und Re-
geln dokumentieren [6 MK e2] 

UK 
• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsicht-

lich ausgewählter Aspekte (u.a. Einhaltung von Re-
geln und Vereinbarungen, Fairness im Mit- und Ge-
geneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 
UK e1] 

 
 
 



 
 

Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 10  Nummer des UVs im BF/SB: 6.3 

Thema des UV: „Gentlemanjonglage – mehr als eine Kaskade“ – mit selbst gewählten Alltagsgegenständen 
jonglieren und balancieren und dabei einen Text oder eine Musik interpretieren   
BF/SB 6 Gestalten, Tanzen, Darstellen –  
Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfeld:  
b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltlicher Kern: 
• darstellende Bewegungsformen und Bewe-

gungskünste (Pantomime, Bewegungstheater o-
der Jonglage) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ausgangspunkte von Gestaltungen [b] 
• Variation von Bewegung [b] 
• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 
• eine selbstständig um- und neugestaltete künst-

lerische Bewegungskomposition mit oder ohne 
Materialien aus dem ausgewählten Bereich 
(Pantomime, Bewegungstheater oder Jonglage) 
allein oder in der Gruppe präsentieren [10 BWK 
6.3] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
 
MK 
• unterschiedliche Ausgangpunkte (Texte, Musik oder 

Themen) als Anlass für Gestaltungen – allein oder in 
der Gruppe - nutzen [10 MK b1] 

UK 
• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich 

und anderen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen 
[10 UK b1] 

 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB: 6.4 

Thema des UV: „Springen wie Skippy“ – Rope Skipping in seiner ganzen Vielfalt umsetzen   
BF/SB 6 Gestalten, Tanzen, Darstellen –  
Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfeld:  
b – Bewegungsgestaltung 

Inhaltlicher Kern: 
• Gymnastische Bewegungsgestaltung (mit und 

ohne Handgerät oder Alltagsmaterialien) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Variation von Bewegung [b] 
• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 
• Gestaltungskriterien [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 
• eine selbstständig um- und neugestaltete gym-

nastische Bewegungsgestaltung ohne oder mit 
ausgewählten Handgeräten (Ball, Reifen, Seil, 
Keule oder Band) oder Alltagsmaterialien allein 
oder in der Gruppe präsentieren [10 BWK 6.1] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
 
MK 
• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu 

einer Präsentation verbinden [10 MK b3] 
UK 
• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich 

und anderen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen 
[10 UK b1] 

 
 



Jahrgangsstufe:  9 Dauer des UVs:  16 Nummer des UVs im BF/SB:  3.3 

Thema des UV: „Das hab‘ ich noch nie gemacht!“ – Hochsprung, Kugelstoß oder Hürdenlauf als neue Her-
ausforderung annehmen 
BF/SB 3 Laufen, Springen, Werfen – 
Leichtathletik 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 
• Grundlegendes leichtathletisches Bewe-

gen 
• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, 

Sprung, Wurf/Stoß) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Be-

wegungen [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• eine neu erlernte leichtathletische Diszip-

lin (z.B. Kugelstoßen, Hochsprung) in der 
Grobform ausführen [10 BWK 3.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsab-

läufe bedeutsamen Körperempfindungen und Körperwahr-
nehmungen beschreiben [10 SK a1] 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Be-
wegungsmerkmale benennen und einfache grundlegende 
Zusammenhänge von Aktionen und Effekten erläutern [10 
SK a2] 

MK 
• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und 

Üben sportlicher Bewegungen anwenden [10 MK a1] 
• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Gelän-

dehilfen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erler-
nen und Verbessern sportlicher Bewegungen auswählen 
und verwenden [10 MK a3] 

UK 
• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 

 

Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 1.6 

Thema des UV: „Wozu Aufwärmen?“ – Sich durch sachgerechtes Aufwärmen auf verschiedene Anforderun-
gen im Sport vorbereiten 
BF 1 Den Körper wahrnehmen und Be-
wegungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfeld:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
f – Gesundheit  

Inhaltliche Kerne: 
• Allgemeines und spezielles Aufwärmen  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewe-

gungen  
• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f] 
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompe-
tenzerwartungen 
BWK 
• sich funktional und wahrnehmungsori-

entiert – allgemein und sportartspezi-
fisch – aufwärmen [10 BWK 1.1]  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf die Gesundheit und 

das psycho-physische Wohlbefinden beschreiben [10 SK f1] 
• Prinzipien einer sachgerechten allgemeinen und sportartspe-

zifischen Vorbereitung auf sportliches Bewegen im Hinblick 
auf die damit verbundenen unterschiedlichen psycho-physi-
schen Belastungen erläutern [10 SK f2] 

MK 
• Muster des eigenen Bewegungsverhaltens (im Alltag und in 

sportlichen Handlungssituationen) auch unter Nutzung digita-
ler Medien erfassen und im Hinblick auf den gesundheitlichen 
Nutzen und mögliche Risiken analysieren [10 MK f2] 

UK 
• gesundheitliche Auswirkungen sportlichen Handelns unter be-

sonderer Berücksichtigung medial vermittelter Fitnesstrends 
und Körperideale auch unter Genderaspekten kritisch beurtei-
len [10 UK f1] 



 
 

Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 7.4 

Thema des UV: „Die gegnerischen Spieler überlisten“ (Badminton) – Komplexe Spielsituationen im ausge-
wählten Rückschlagspiel wahrnehmen und technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen handeln 
BF/SB 7 Den Körper wahrnehmen und Be-
wegungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfeld:  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Kern: 
• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder 

Tischtennis) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 
• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• sich in einfachen spielorientierten Hand-

lungssituationen durch Wahrnehmung 
von Raum, Spielgerät und Spielerinnen 
und Spielern taktisch angemessen und 
den Regelvereinbarungen entsprechend 
verhalten [6 BWK 7.2] 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder 
Partnerspiel auf fortgeschrittenem Spiel-
niveau technisch-koordinative Fertigkei-
ten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten Hand-
lungen anwenden [10 BWK 7.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten 

(u.a. wettkampfspezifische Regeln kennen, taktisch ange-
messen agieren) erläutern [10 SK e1] 

MK 
• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung 

von sportlichen Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Auf-
stellungsformen) verwenden [10 MK e2] 

UK 
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Han-

deln anderer kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte 
Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Gegeneinander, Partizipa-
tion, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 

 
 
 

Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs:  10 Nummer des UVs im BF/SB:  9.2 

Thema des UV: „Festhalten und Befreien“ – Lösungen für Zweikampfsituationen gemeinsam entwickeln und 
für den kontrollierten Kampf nutzen 

BF/SB 9 Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport  
Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
e – Kooperation und Konkurrenzverhalten  

Inhaltlicher Kern: 
• Kämpfen mit- und gegeneinander 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartun-
gen 
BWK 
• grundlegende, normgebundene, technisch-koor-

dinative Fertigkeiten (z. B. Halte-griffe und Befrei-
ungen, Falltechniken und kontrolliertes Werfen) 
und taktisch- kognitive Fähigkeiten (z. B. Kon-
tern, Kombinieren, Fintieren) beim Ringen und 
Kämpfen im Stand und am Boden anwenden [10 
BWK 9.1] 

• in unterschiedlichen Zweikampfhandlungen situa-
tionsangepasst, regelgerecht und fair miteinan-
der kämpfen [10 BWK 9.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartun-
gen 
SK 
• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten 

Bewegungsmerkmale benennen und einfache grund-
legende Zusammenhänge von Aktionen und Effekten 
erläutern [10 SK a2] 

MK 
• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelin-

gendes Handeln analysieren und kriteriengeleitet mo-
difizieren [10 MK e1] 

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwen-
dung der vereinbarten Zeichen und Signale Schieds-
richterfunktionen übernehmen [10 MK e3] 

UK 
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche 

Handeln anderer kriteriengeleitet im Hinblick auf aus-
gewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Gegenei-
nander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurtei-
len [10 UK e1] 



 
 

Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 7.5 

Thema des UV: „Vom Streetball zum Zielspiel“ – Gruppen- und mannschaftstaktisches Verhalten unter Be-
rücksichtigung von Fairness und Fairplay vom 3:3 auf das 5:5 übertragen und so dem Zielspiel ein Stück näher 
kommen 
BF/SB 7 Den Körper wahrnehmen und Be-
wegungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfeld:  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Kern: 
• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, 

Handball, Hockey oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 
• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• in dem ausgewählten Mannschafts- oder 

Partnerspiel auf fortgeschrittenem Spiel-
niveau technisch-koordinative Fertigkei-
ten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten Hand-
lungen anwenden [10 BWK 7.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen 

und Regeln unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituati-
onen kriteriengeleitet in ihrer Notwendigkeit und Funktion für 
das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern [10 SK e2] 

MK 
• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes 

sportliches Handeln analysieren und kriteriengeleitet modifi-
zieren [10 MK e1] 

UK 
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Han-

deln anderer kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte 
Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Gegeneinander, Partizipa-
tion, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 

 
 
 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.8 

Thema des UV: „Gib mir das Ei“ – Flag-Football als körperloses Endzonenspiel unter Berücksichtigung der 
besonderen taktischen Herausforderungen und der Möglichkeiten der geschlechterübergreifenden Partizipation 
kennen lernen   
BF/SB 7 Spielen in und mit Regelstruktu-
ren - Sportspiele 

Inhaltsfelder:  
d – Leistung  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Kern: 
• Weitere Sportspiele und Sportspielvari-

ationen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompe-
tenzerwartungen 
BWK 
• ein Endzonenspiel (z.B. Ultimate Fris-

bee, Rugby, Flag-Football) unter Be-
rücksichtigung der technisch-koordinati-
ven und taktisch-kognitiven Herausfor-
derungen regelgerecht und situativ an-
gemessen spielen [10 BWK 7.3] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen 

und Regeln unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituatio-
nen kriteriengeleitet in ihrer Notwendigkeit und Funktion für 
das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern [10 SK e2] 

MK 
• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung 

von sportlichen Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Auf-
stellungsformen) verwenden [10 MK e2] 

UK 
• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschied-

lichen Sport- und Wettkampfsituationen auch unter Berück-
sichtigung unterschiedlicher Bezugsgrößen (u.a. soziale, per-
sonale, kriteriale Bezugsnormen und Genderaspekte) kritisch 
reflektieren [10 UK d1] 

 



Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB: 6.5 

Thema des UV: „Step to the rhythm“ – Eine in Gruppen erarbeitete Step-Aerobic-Choreographie präsentieren 
und bewerten 
BF/SB 6 Gestalten, Tanzen, Darstel-
len – Gymnastik /Tanz, Bewegungs-
künste 

Inhaltsfelder:  
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
b – Bewegungsgestaltung  

Inhaltlicher Kern: 
• gymnastische Bewegungsgestal-

tung (mit und ohne Handgeräte o-
der Alltagsmaterialien)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegun-

gen [a] 
• Variation von Bewegung [b] 
• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompe-
tenzerwartungen 
BWK 
• eine selbstständig um- oder neuge-

staltete Bewegungsgestaltung 
ohne oder mit ausgewählten Hand-
geräten (Ball, Reifen, Seil, Keule o-
der Band) oder Alltagsmaterialien 
allein oder in der Gruppe präsentie-
ren [10 BWK 6.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchroni-

tät, Ausdruck und Körperspannung) benennen [10 SK b1] 
MK 
• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe di-

gitaler Medien nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 
• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsenta-

tion verbinden [10 MK b3] 
UK 
• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unter-

stützung motorischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend be-
urteilen [10 UK a2] 

• gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Me-
dien kriteriengeleitet (u.a. Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des 
Raums, Wirkung auf den Zuschauer) beurteilen [10 UK b2] 

 

Jahrgangsstufe:  10 Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB:  
5.3 

Thema des UV: „Wir laufen über Mauern und Dächer“ – Erarbeitung und Erprobung verschiedener Stationen 
im ,Le Parkour‘  

BF/SB 5 Bewegen an Gerä-
ten – Turnen 

Inhaltsfelder:  
b – Bewegungsgestaltung  
c – Wagnis und Verantwortung  

Inhaltliche Kerne: 
• normgebundenes Turnen 

an Geräten und Geräte-
kombinationen 

• normungebundenes Tur-
nen an Geräten und Gerä-
tebahnen  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 
• Ausgangspunkte von Gestaltungen [b] 
• Handlungssteuerung [c] 
• Motive sportlichen Handelns in Wagnissituationen [c] 

Bewegungsfeldspezifische 
Kompetenzerwartungen 
BWK 
• turnerische Grundelemente 

auf technisch-koordinativ 
grundlegendem Niveau un-
ter Berücksichtigung eines 
weiteren Turngeräts de-
monstrieren [10 BWK 5.1] 

• turnerische Sicherheits- 
und Hilfestellungen situati-
onsbezogen wahrnehmen 
und sachgerecht ausführen 
[10 BWK 5.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• unterschiedliche Motive (u.a. Risiko erleben) für das Sporttreiben erläutern 

[10 SK c1] 
• emotionale Signale in sportlichen Wagnissituationen beschreiben [10 SK c2] 
• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hinblick auf 

die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren erläutern [10 
SK c3] 

MK 
• unterschiedliche Ausgangspunkte (Texte, Musik oder Themen) als Anlass für 

Gestaltungen – allein oder in der Gruppe – nutzen [10 MK b1] 
• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen Wagnissituationen 

(u.a. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden [10 MK c1] 
• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an das 

individuelle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2] 
UK 
• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und andere unter Berücksich-

tigung des eigenen Könnens und möglicher Gefahrenmomente situativ beur-
teilen und sich begründet für oder gegen deren Bewältigung entscheiden [10 
UK c1] 



 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 1.7 

Thema des UV: „Das Fitnessstudio in der Turnhalle“ – Planung, Durchführung und Reflexion eines selbst er-
stellten Fitnesszirkels mit gesund-funktionalen Übungen  
BF 1 Den Körper wahrnehmen und Be-
wegungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfelder:  
d – Leistung,  
f – Gesundheit  

Inhaltlicher Kern: 
• Motorische Grundfähigkeiten und -fertig-

keiten: Elemente der Fitness 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 
• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f] 
• Gesundheitsverständnis und Körperbilder [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompe-
tenzerwartungen 
BWK 
• ein gesund-funktionales Muskeltraining 

(z.B. als Zirkeltraining) unter Berück-
sichtigung der individuellen Belastungs-
wahrnehmung sachgemäß durch-führen 
[10 BWK 1.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• grundlegende Methoden und Prinzipien zur Verbesserung mo-

torischer Grundfähigkeiten (Ausdauer und Kraft) beschreiben 
[10 SK d1] 

MK 
• Muster des eigenen Bewegungsverhaltens (im Alltag und in 

sportlichen Handlungssituationen) auch unter Nutzung digitaler 
Medien erfassen und im Hinblick auf den gesundheitlichen Nut-
zen und mögliche Risiken analysieren [10 MK f2] 

UK 
• gesundheitliche Auswirkungen sportlichen Handelns unter be-

sonderer Berücksichtigung medial vermittelter Fitnesstrends 
und Körper-ideale auch unter Genderaspekten kritisch beurtei-
len [10 UK f1] 

 
 
 

 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs:  10 Nummer des UVs im BF: 7.7 

Thema des UV: „Wir planen ein Turnier“ – Ein Turnier (für die eigene Klasse oder Jahrgangsstufe) sowie die 
Übernahmen von Schiedsrichtertätigkeiten organisieren, erproben und evaluieren 
BF/SB 7 Spielen in und mit Regelstrukturen 
- Sportspiele 

Inhaltsfelder:  
c – Wagnis und Verantwortung,  
e – Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltlicher Kern: 
• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, 

Handball, Hockey oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Handlungssteuerung (c) 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 
• Interaktion im Sport (e) 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzer-
wartungen 
BWK 
• sportspielspezifische Handlungssituationen 

in unterschiedlichen Sportspielen differen-
ziert wahrnehmen, taktisch-kognitiv ange-
messen agieren und fair und mannschafts-
dienlich spielen [10 BWK 7.1] 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder 
Partnerspiel auf fortgeschrittenem Spielni-
veau taktisch-kognitive Fähigkeiten und 
technisch-koordinative Fertigkeiten in spie-
lerisch-situationsorientierten Handlungen 
anwenden [10 BWK 7.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK 
• emotionale Signale in sportlichen Handlungssituationen 

beschreiben [10 SK c2] 
MK 
• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes 

sportliches Handeln analysieren und kriteriengeleitet modi-
fizieren [10 MK e1] 

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der 
vereinbarten Zeichen und Signale Schiedsrichterfunktio-
nen übernehmen [10 MK e3] 

UK 
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Han-

deln anderer kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte 
Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Gegeneinander, Partizi-
pation, Genderaspekte) beurteilen [10 UK e1] 



 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 4 Nummer des UVs im BF/SB: 8.2 

Thema des UV: „Skifahren im Rheinland“ – Einen vorgegebenen Wasserski-Parcours sicherheitsbewusst be-
wältigen (Exkursion an der Wedau) 

BF/SB 8 Gleiten, Fahren, Rollen - Rollsport/ 
Bootssport/ Wassersport  

Inhaltsfeld:  
c – Wagnis und Verantwortung 

Inhaltlicher Kern: 
• Rollen und Fahren auf Rollgeräten oder Gleiten und 

Fahren auf dem Wasser oder Gleiten und Fahren auf 
Eis und Schnee 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Motive sportlichen Handelns in Wagnissituatio-

nen [c] 
• Handlungssteuerung [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 
BWK 
• sich in komplexen Anforderungssituationen unter 

Wahrnehmung von Material, Geschwindigkeit und 
Umwelt mit einem fahrenden oder rollenden oder 
gleitenden Sportgerät dynamisch und situationsange-
messen fortbewegen [10 BWK 8.1] 

• gerätspezifische, technisch koordinative Fertigkeiten 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzun-
gen (ästhetisch, gestalterisch, spielerisch oder wett-
kampfbezogen) sicher und kontrolliert demonstrieren 
[10 BWK 8.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwar-
tungen 
SK 
• unterschiedliche Motive (u.a. Risiko erleben) für 

das Sporttreiben erläutern [10 SK c1] 
• die Herausforderungen in sportlichen Handlungs-

situationen im Hinblick auf die Anforderung, das 
eigene Können und mögliche Gefahren erläutern 
[10 SK c3] 

MK 
• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportli-

chen Wagnissituationen (u.a. zur Bewältigung 
von Angstsituationen) anwenden [10 MK c1] 

UK 
 
 
 
 


